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Zur Lage in Rußland.
Ein Reſkript des Zaren an den Groß

fürſten Nikolajewitſch ſpricht die Genugtuung
des Kaiſers aus über die vorzügliche Haltung
ver Truppen im Lager von Kraßnoje Sſelo. Die
Truppen hätten trotz des anſtrengenden Dienſtes,
den die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
im Laufe des Winters und ſelbſt der für Lager
übungen feſtgeſetzten Sommerzeit notwendig machte,
im ganzen wie im einzelnen eine ausgezeichnete
Ausbildung erhalten, die beſonders auch während
der Manöver zutage getreten ſei. Weiter heißt es
in dem Reſkript, das erſte Jahr der Ausbildung der
Truppen der Garde und des Petersburger Militär
bezirks, unter der Leitung des Großfürſten Nikolai
habe glänzende Reſultate erzielt.

Die Oktobriſtenpartei gedenkt aus Moskau
eine Vereinigung mit der Partei der „friedlichen Er

neuerung“ nicht vorzunehmen, ſondern den Wahlkampf

ſelbſtändig zu führen.
Hausſuchungen haben in Moskau bei 60 Re

volutionären ſtattgefunden, die Mehrzahl der Komitee
mitglieder iſt verhaftet und wichtige Papiere ſind be
ſchlagnahmt worden.

Aus Angſt vor Pogroms hat ſich nach
Beſchluß von 400 Rabbinern die jüdiſche Bevölkerung
Rußlands am Montag ein eintägiges Faſten
auferlegt. Damit will man erflehen, daß künftighin

keine Pogroms mehr ſtattſin derUeber revolutionäre Erpreſſer meldet das
Petersburger radikale Blatt „Towariſchtſch Die
Camorra der Volksrache, welche ſeinerzeit dem Duma
mitgliede Prof. Herzenſtein das Todesurteil
überſandte, ſtellte jetzt an ſeine Hinterbliebenen die
ſchriftliche Forderung, im Laufe von drei
Tagen 3000 Rubel für die Abgebrannten von
Sſysran und 4000 Rubel an die Familien ermordeter
Poliziſten zu zahlen und ſich durch eine Erklärung
in der Preſſe zu verpflichten, künftig keiner politiſchen
Partei anzugehören; erfüllen ſie dieſe Forderungen
nicht, ſo ſei ihr Leben verwirkt, und ihr
Beſitz werde vernichtet werden.

Politische CUebersicht.
OeſterreichUngarn. Der frühere öſterreichiſch

ungariſche Reichskriegsminiſter General der Kavallerie
Edmund Frhr. v. Krieghammer iſt am Dienstag
vormittag im Krankenhaus zu Jſchl geſtorben. Am
4. Juni 1832 zu Landeshut geboren, beſuchte Krieg
hammer die Militärakademie in WienerNeuſtadt, trat
1849 als Leutnant in das 5. Dragoner- Regiment und
nahm als ſolcher am Feldzuge gegen Ungarn teil. Als
Rittmeiſter focht er im Jahre 1859 und 1866 gegen
Preußen. 1869 wurde er Major und Flügeladjutant
des Kaiſers, 1874 Oberſt, 1879 Generalmajor, 1881
Feldmarſchallleutnant. Seit 1886 befehligte er die
Kavalleriediviſton in Lemberg, ſeit 1888 die 6.
Jnfanteriediviſton. 1889 wurde er Kommandeur ves

Armeekorps in Krakau, 1891 General der
Kavallerie. Am 23. September wurde er nach dem
Tode Bauers Reichskriegsminiſter und nahm 1902,
als er die Wehrvorlage nicht durchbringen konnte,
ſeinen Abſchied.

Frankreich. Eine völlige Neugeſtaltung
der franzöſiſchen Kirche plant der Papft, wie
in Kreiſen, die dem Vatikan naheſtehen, verſichert
wird, und zwar beabſichtige der Kirchenfürſt 15 neue
Biſchofsſitze zu ſchaffen. Die Oberleitung ſoll, der
„Magdeb. Ztg.“ zufolge, einem päpſtlichen
Legaten mit dem Sitze in Paris übertragen
werden. Das Amteblatt in Paris veröffentlicht
am Dienstag den erſten Teil des Verzeichniſſes der
Kirchengüter, welche an Kultuegemeinden und zwar
an proteſtantiſche und jüdiſche überantwortet werden.
Die Jsraeliten haben zurzeit nur im Departement
Voeges eine Kultus gemeinſchaft gebildet. Ein
Rundſchreiben des Miniſters des Jnnern, Clemenceau,
fordert die Präfekten zur beſchleunigten und dringenden

bringen mögen.

Donnerstag den 23. Auguſt 1906.
Berichterſtattung über die Privatunterrichtsanſtalten
auf, um dadurch zu verhindern, daß diejenigen kon
greganiſtiſchen Anſtalten, die geſchloſſen oder unterdrückt

worden ſind, beſtehen bleiben, oder ungeſetzlicher Weiſe
neu gebildet werden und fortfahren, unerlaubter Weiſe

Unterricht zu erteilen. Die Seſſion der
Generalräte in Paris iſt am Montag eröffnet
worden. Zu Präſidenten wurden u. g. gewählt bezw.
wiedergewählt Trouillot, Valls, Viger, Combes, Méline
und Barthou und zu Vizepräſidenten Bérard und Bien
venueMartin. Miniſterpräſident Sarrien erklärte
im Generalrat, die Regierung werde das Trennungs
geſetz in vollem Umfang zur Ausführung bringen.
Was die auswärtigen Beziehungen angehe,
ſo habe die Regierung den feſten Willen, die guten
Beziehungen, die ſie bis dahin mit allen Mächten
unterhalten habe, und die für den Weltfrieden uner
läßlich ſelen, weiter zu erhalten und zu feſtigen

Der in Marſeille verhaftete Anarchiſt
Franzesco, der unter dem Verdacht der Teilnahme
an einem anarchiſtiſchen Komplott ſteht, hat ſich
bisher geweigert, dem Unterſuchungsrichter Auskunft
zu geben. Die Polizei iſt jetzt der Anſicht, daß das
Attentat nicht gegen den Präſidenten Falliéères,
ſondern gegen den König von Jtalien vor
bereitet wurde.

Türkei. Der Sultan iſt nach fortgeſetzten offi
ziellen Verſicherungen vollkommen hergeſtellt;
nach vertraulichen Angaben bedarf ſein veraltetes
Blaſenleiden (Nierengries) noch ernſter ärztlicher Be
handlungen der Sultan bedürfe einer gewiſſen Scho
nung, doch ſei ſein Zuſtand gefahrlos. Zu der bereits
dementierten Zeitungsmeldung von der bevorſtehenden
Veröffentlichung einer Kundgebung des Sul-
tans, durch die Prinz Burhan Eddin zum Thron
folger ernannt werden ſolle, wird in Konſtantinopel
an maßgebender Stelle weiter erklärt, ver Sultan
habe eine derartige Abſicht nicht und könne
ſie auch nach den Grundſätzen des religiöſen Rechts
nicht haben. Zum Gouverneur von Kreta
ſoll nach einer Meldung ver „Agence Havas“ aus
Athen der frühere griechiſche Miniſterpräſident Zaimis
ernannt werden.

Serbien. Der engliſche Geſandte am
ſerbiſchen Hofe Whitehead äüberreichte am
Montag in Belgrad dem König in feierlicher
Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben. Dabei
hielt der Geſandte eine Anſprache, in der er der
Hoffnung Ausdruck gab, daß ſeine Bemühungen, die
früheren freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Serbien und Großbritannien zu erneuern, von Erfolg
gekrönt ſein und für beide Länder große Vorteile

Der König erklärte in ſeiner Er
widerung, daß die Wahl der Perſon Whiteheads ihm
beſonders angenehm ſei, und verſicherte ihn ſeiner
gufrichtigſten Unterſtützung bei der Ausführung ſeiner
Miſſion.

Bulgarien. Offizielle Meldungen über die Er
eigniſſe in Anchialo und anderen Orten beſtätigen,
daß die erſten Nachrichten übertrieben waren die
Zahl der Opfer an Menſchenleben iſt nur
gering. Der bulgariſche Miniſterrat hat,
wie aus Sofia am Dienstag gemeldet wird, 500 000
Francs für die durch Griechenbanden in Mazedonien
geſchädigten bulgariſchen Familien ſowie 200 000
Francs zum Bau proviſoriſcher Wohnungen für die
durch den Brand von Anchialo obdachlos Ge
wordenen bewilligt.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt
richtete an vas Kongreßmitglied für Jndiana,
J. E. Watſon, ein längeres Schreiben, in dem er
zunächſt der Hoffnung Ausdruck verleiht, daß Watſon
wieder gewählt werde. Daran anſchließend gibt er
einen Ueberblick über die nationalen Jntereſſen
und die Truſts. Der gegenwärtige Kongreß werde
Geſetze erlaſſen, durch die verhindert werden würde,
daß eine Geſellſchaft Beiträge zu politiſchen Zwecken
zahle. Ferner ſollen die Tarifſätze auf Güter, die
von den Philippinen ſtammen, ermäßigt und die
Arbeitszeit der Eiſenbahnangeſtellten

33. Jahrg.
herabgeſetzt werden. Er, der Präſident ſtehe uner
ſchütterlich auf dem Boden des Schutzzolls, da
er der Anſicht ſei, daß das außerordentliche Gedeihen,
deſſen ſich die Induſtrie gegenwärtig erfreue, nicht
leichtfertig auf das Spiel geſetzt werden dürfe.
Rooſevelt gibt dann die Erklärung ab, daß die Frage
der Reviſion der Zölle von dem Verfahren
gegen die Truſts gänzlich zu trennen ſei. Der einzige
Weg, mit den Monopolen des großen korporativen
Reichtums aufzuräumen, ſei eine Wirkſamkeit auf
Grund der vom gegenwärtigen Kongreß und ſeinen
unmittelbaren Vorgängern erlaſſenen Geſetze. Die
Behauptung, daß dieſes Problem durch Tarif
änderungen gelöſt werden könne, ſtelle einen Verſuch
dar, die öffentliche Aufmerkſamkeit von dem einzigen
Wege abzulenken, auf dem eine wirkſame Tätigkeit
ausgeübt werden könne. Jn dem Briefe heißt es
weiter, das Land ſei unwiderruflich verpflichtet, die
Monroe-Doktrin und das Prinzip der Ver
teidigung und Ueberwachung der Kanalſtraße aufrecht
zuerhalten, aber ſeine Vorkämpferſchaft in der Frage
ver Monroe Doktrin und die Kundgebung ſeiner
Abſichten bezüglich des Kanals würden abſurd ſein,
wenn das Volk es unterlaſſe, eine ſtarke Flotte
auf der höchſtmöglichen Stufe der Vollendung zu
unterhalten.

Deutschlan d.
Berlin, 22. Aug. Am Montag abend traf die

Herzogin Friedrich Ferdinand zu SchleswigHolſtein
SonderburgGlücksburg zum Beſuch des Kaiſer
pagres in Wilhelméehöhe ein. Prinz Heinrich
von Preußen iſt nach längerem Sommeraufenthalt
in Tirol nach Kiel zurückgekehrt. Die Prinzeſſtn
weilt noch in Tirol. Das Kronprinzenpaar
iſt am Dienstag in Oels eingetroffen und nimmt einen
kurzen Jagdaufenthalt in Klein Ellgut.

(ür PodbielskkKriſis) Weshalb
die Entlaſſung Podbielskis verzögert
wird, das glaubt die „Germ.“, wie folgt, erklären
zu können Das „Entlaſſungsgeſuch“ des Herrn
v. Podbielski bleibt vorläufig unerledigt, bis die
„Dippelskirchaffäre“ etwas mehr aufgehellt ift. Dabei
iſt anſcheinend nicht ſo ſehr der Wunſch beſtimmend
geweſen, daß der Miniſter einwandfrei aus der Sache
hervorgehen möge obwohl man natürlich auch den
hegte als die Vorſicht. Abgehende Miniſter
pflegen durch irgendetwas ausgezeichnet zu
werden, ſei es ein ſchmeichelhaftes königliches Hand
ſchreiben, ſei es der Schwarze Adlerorden oder ſonſt
etwas. Man möchte nun anſcheinend Herrn
v. Podbielski nicht höher ehren, als bis man gewiß
iſt, daß man es hinterher nicht zu bereuen hat, wie
es ja ſonſt ſchon wohl vorgekommen iſt.

Die Beteiligung Podbielskis bei
der Firma Tippelskirch u. Co.) hat neulich
auch die „Kreuzzeitung“ prinzipiell zu verteidigen ge
ſucht. Die „Breslauer Zeitung“ weiſt nun auf eine
hiſtoriſche Parallele aus der Bismarckſchen Zeit hin.
Miniſter Friedenthal wurde am 19. September
1874 an die Spitze des landwirtſchaftlichen
Miniſteriums berufen. Friedenthal war bekanntlich
ein geborener Breslauer, hatte großen Grundbeſttz hier
in Schleſien und war Jnhaber bedeutender induſtrieller
Unternehmungen, nicht nur hier in Breslau, ſondern
auch anderweitig. Jn kaufmänniſchen Kreiſen nun
erinnern ſich ältere Mitbürger noch recht gut, mit
welcher Haſt und mit welchen Verluſten ſich damals
Miniſter Friedenthal ſofort nach ſeiner Be
rufung aller induſtriellen Beziehungen
entäußerte. Er beſaß Spritfabriken in Breslau,
Budapeſt und Trieſt, die er ſofort an die Firmen
Grunwald, W. Leipziger und Nappe abgab,
und Hefenfabriken, die er an Mahlich veräußerte.
Die Kaufſumme blieb nur kurze Zeit ſtehen und
wurde zu einem ſehr niedrigen Zinsfuß, etwa 3 bis
31 Proz. verzinſt. Er behielt nur ſeine Landgüter,
aus den induſtriellen Unternehmungen war er für
ſich und ſeine Frau rundweg ausgeſchieden und
nicht mehr an ihnen intereſſtert. Das Breslauer



Blatt fügt ſeinen Angaben noch hinzu: Wir wiſſen,
daß ſich in der preußiſchen Geſchichte ähnliche
Vorgänge guch bei anderen Berufungen
in die höchſten Staatsämter häufiger wiederholt haben,
wollten aber nur dieſen Fall beſonders hervorheben,
weil uns hier die Einzelheiten genauer bekannt ſind.

Das Denkmal für Eugen Richter)
ſoll im Herzen ſeines Wahlkreiſes HagenSchwelm
errichtet werden. Das Vorkaufsrecht für einen
günſtig gelegenen Platz, einen dem Hagener Stadt
park benachbarten Berg, ſoll ſchon ſichergeſtellt ſein;
eine definitive Entſcheidung ſcheint jedoch noch nicht
getroffen zu ſein.

e Gn der Aerg ves Herrn von Studt.)
Wie der „Frankfurt. Ztg.“ mitgeteilt wird, hatte die
wirtſchaftliche Vereinigung der Lehrer der rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriebe zirke beſchloſſen, dem
Kultusminiſter v. Studt durch eine Deputation
ihre Wünſche betreffs ihrer Gehaltsverhältniſſe vor
tragen zu laſſen. Der Miniſter hat es aber ab
gelehnt, der Deputation eine Audienz zu ge
währen. Dieſe gefliſſentliche Mißachtüng der Lehrer
durch Herrn v. Studt ſpricht ganze Bände. Woher
ſoll den Lehrern noch das Vertrauen kommen, daß
der Leiter der preußiſchen Unterrichtsverwaltung an
ihren beruflichen und materiellen Sorgen auch nur
das geringſte Jatereſſe nimmt, wenn er ihre Wünſche
nicht einmal anhören will? Uebrigens wird ſich, wie
wir hören, der Berliner Lehrerverein in dieſer
Woche in einer Vereinsverſammlung mit dem Syſtem
Studt etwas näher auseinanderſetzen.

(Die vom Bunde ver Landwirte
patroniſterte Mittelſtandspartei) hat be
kanntlich ſchon in drei mitteldeutſchen Wahlkreiſen
ihre Kandidaten für die nächſten Reichstags
wahlen aufgeſtellt, in CalbAſchersleben, Wanzleben
und Halberſtadt. Jn allen drei Wahlkreiſen gehört,
bezw. gehörte der letzte Beſitzſtand den Nalional-
liberalen. Jn den Kreiſen der Mittelſtandspartei
ſelber iſt man jedoch von dieſem eigenmächtigen Vor
gehen einzelner ehrgeiziger Führer, die, koſte es was
es wolle, ein Reichstagsmandat ergattern möchten,
nicht gerade ſehr erbaut. So ſchreibt z. B. die anti
ſemitiſch mittelſtändleriſche „Sachſenſchau“ zu der
Kandidatenaufſtellung der Mittelſtandspartei: „Hoffent
lich bringen die drei Kandidaten das erforderliche Klein
geld mit. Denn der ländliche Mittelſtand hat für
politiſche Zwecke keinen Pfennig übrig. Sonſt ſoll
der Mittelſtand leben und geſund ſein
Man heachte den ſchneidenden Hohn, mit dem hier
ein geaichtes Mittelſtandsblatt ſeine eigenen Partei
genoſſen behandelt. Für das nötige Kleingeld zur
Agitation wird übrigens der agrariſche Bundesbruder
ſchon Sorge tragen.

Die 53. Generalverſammlung ver
Katholiken Deutſchlands) iſt am Sonntag
abend in Eſſen eröffnet worden. Vorher hatten
die katholiſchen Arbeiterpereine einen Feſtzug ver
anſtaltet, an dem über 400 Vereine mit mehr als
40000 Perſonen teilnahmen. An der Tagung
nimmt auch Kardinal Erzbiſchof Fiſcher, der Ober
hirt der Diözeſe, teil. Jm beſonderen Auftrage des
Papſtes ſollte am Mittwoch Kardinal Vincenz
Vanutelli eintreffen. Von weiteren hohen kirchlichen
Würdenträgern nehmen an der Tagung teil: Biſchof
Hermann Dingelſtadt aus Münſter, Weihbiſchof Dr.
Joſef Müller von Köln, der Biſchof Mecheln und
ver Abt der Benediktinerabtei Merkelbeck Renzel.
Die Beteiligung des katholiſchen Adels ſoll noch
in keinem Jahre ſo ſtark geweſen ſein, wie diesmal.
An Parlamentariern weiſt das Teilnehmerverzeichnis
auf die Namen Gröber, Dr. Porſch, de Witt, Herold,
Giesberts, Dasbach, Cahensly, Bachem, Burlage,
Erzberger, Trimborn, Dr. Daller, Fuchs, Fritzen,
Frhr. v. Frankenſtein, Graf Fugger zu Glött, Dr.
Pichler und v. Orterer. Auch Graf v. Balleſtrem
hat ſich, wie ſeit Jahren, wieder in die Teilnehmerliſte
eintragen laſſen. Am Montag Morgen wählte die
erſte geſchloſſene Verſammlung des Katholiken
tages zum 1. Vorſitzenden den Landgerichtsrat
Reichstagsabgeordneten Gröber, zum erſten Vize
präſtdenten den Präſtdenten des weſtfäliſchen Bauern
vereins Freiherrn von Twickel-Stovern und zum
zweiten Vizepräſidenten den Reichstagsabgeordneten
Arbeiterſekretär Giesberts. Sodann wurde die
Abſendung zweier Huldigungstelegramme an
den Kaiſer und den Papſt beſchloſſen. Das
Hanktelegramm des Kaiſers guf vie
Huldigung des Eſſener Katholikentages
iſt noch um einige Grade wärmer ausgefallen als das
vorjährige, das in Straßburg Stürme der Be
geiſterung entfeſſelte. Der Kaiſer freut ſich aufrichtig
über die Verſicherung, „daß die Generalverſammlung
der Verſöhnung der Konfeſſtonen und ſozialen Gegenſätze
zu dienen beſtrebt ſein wird. Für dieſe Kundgebung
treuer Ergebenheit ſpreche Jch der Generalverſammlung
meinen wärmſten Dank aus.“ Man wird erſt am
Schluſſe der Eſſener Tagung ſich ein Urteil darüber
bilden können, inwieweit der diesjährige Katholikentag
das Vertrauen des Kaiſers in dieſe Verſicherung
rechtfertigt. Die letzten Katholikentage, auf denen

u. a. Herr Dr. Schädler die bayeriſche Volksſeele
„zum Kochen brachte“, haben dieſen Geiſt der
Friedfertigkeit gegenüber dem Proteſtantismus jedenfalls
recht eigenartig illuſtriert. Einen recht. ſeltſamen
Eindruck macht ferner die auf jedem Katholikentage
wiederholte feierliche Verwahrung, die diesmal
von dem erſten Vorſtzenden Herrn Groeber dagegen
ansgeſprochen wurde, daß der Katholikentag als
eine Parteiverſammlung des Zentrum s
charakteriſtert würde. Das Gedächtnis der Herren
ſcheint merkwürdig ſchwach zu ſein. Kein geringerer
als der Straßburger Biſchof hat wenige Wochen
nach dem vorjährigen Straßburger Katholikentage in
einem Hirtenbriefe die Gläubigen ſeiner Diözeſe auf
den innigen Zuſammenhang zwiſchen Katholizismus
und politiſchem Zentrum verwieſen und ihnen dringend
den Anſchluß an dieſe Partei ans Herz gelegt. Wir
haben nichts davon geleſen, daß die politiſche Preſſe
des Zentrums dagegen etwa Einwendungen erhoben
hätte. Die Herren täten in ihrem eigenen Intereſſe
wirklich beſſer, dieſe Ableugnungsverſuche ein für
allemal zu unterlaſſen, zumal ja auch Organe ihrer
eigenen Partei früher ſchon zugegeben haben, daß
ſich die Fiktion, der Katholikentäg und der Parteitag
des Zentrums ſeien zwei ganz verſchiedene Dinge,
nicht länger aufrecht erhalten laſſe

(Auf „Schiebungen innerhalb der
Landarmee zugunſten bevorzugter Offi-
ziere), die dem aktiven Dienſt entſagt haben oder
entſagen mußten, macht eine Zuſchrift an die Köln.
Volksztg.“ aufmerkſam. Jn den Miniſtertal-Abtei
lungen und in der geſamten ArmeeIntendantur werden
zurzeit eine ganze Reihe von Subalternpoſten mit
Offizieren bis zum Oberſten aufwärts beſetzt, die früher
von alten Unterofſizteren, Feldwebeln und Regiments
ſchreibern verſehen wurden. Dispoſitionsoffiziere werden
Kommandanten von Schießplätzen, die im ganzen
Jahre nur wenige Wochen lang beanſprucht werden
und ſehr wohl durch kurze Abkommandierungen ver
waltet werden könnten; jetzt ſttzen auf einer ſolchen
Stelle ein Oberſt, ein Adjutant und ein Militär
kommando vom Feldwebel abwärts und alle haben
ſte recht wenig zu tun. Ein ſolcher Schießplatz ohne
Arbeit iſt z. B. der Schießplatz Hammerſtein in Weſt
preußen, der ſtill und ruhig daliegt, aber alle Kom
petenzen und Koſten eines Regimentskommandeurs,
mit allem was drum und dran hängt, verſchlingt.
Wenn in dem ſogut verwalteten Miniſterium des
Krieges ſo etwas Platz greift, wie mag es dann auf
anderen Gebieten ausſehen?

(Die „Genoſſen“ Parvus und Deutſch),
zwei der Beſten“, wie der „Vorwärts“ ſagt, ſind
zur Zeit auf dem Wege nach dem ſibiriſchen Dorfe
Turuſchansk. Die „Leipz. Volksztg.“ ſchildert den
Ort folgendermaßen „Dieſes Turuſchansk gilt
unter den ruſſtſchen Revoluütionären als ein
Platz ganz beſonderer Qualen die an uns
gelangte Nachricht aus Rußland bezeichnet den im
nördlichſten Sibirten, dicht am Polarkreiſe liegenden
Verbannungsort ausdrücklich als „furchtbar“.“
Deutſch hat übrigens ſchon 16 Jahre in Sibirien zu
gebracht, wie der „Vorwärts“ bemerkt, nicht nur 5.
Auf die Kunde von der Revolution in Rußland wagte
er ſich voreilig dorthin der „Vorwärts“ ſagt natür
lich: er gehorchte der „Pflicht“ weil er nach den
im Auslande verbreiteten Meldungen ſchon wähnte,
die Revolutionäre hätten das Heft in der Hand.
Damit war es aber vorläufig nichts und ſo wurde
der „Genoſſe“ in Rußland feſtgehalten und nach Si
birien geſchickt.

C(Die Gegenſätze zwiſchen Sozial
demokratie und Gewerkſchaften) vertiefen ſich
immer mehr und greifen jetzt auch ſchon auf das
Verhältnis der Gewerkſchaften zu den chriſtlichen und
Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereinen über. Die Partei
betrachtet jede auch nur vorübergehende Annäherung
der Gewerkſchaften an die anderen Arbeiterorganiſa
tionen in Streikfragen mit ſcheelen Augen, weil ſie
davon eine „Verwäſſerung“ des Klaſſenkampfes be
fürchtet. Jn den Gewerkſchaften iſt man indeſſen
weniger zimperlich. Die „HolzarbeiterZeitung“ ver
tritt den ſehr vernünftigen Grundſatz, daß die Ge
werkſchaften in ihrem ureigenſten Intereſſe die andern
Arbeiterorganiſationen nicht ignorieren dürfen
„Anders handeln, ſchreibt das Blatt, hieße ja die
Jntereſſen der Arbeiterklaſſe in unverant
wortlicher Weiſe mit Füßen treten.“ Das Ge
werkſchaftsorgan tritt alsdann dem „zielbewußten“
Genoſſen entgegen, der in der „Neuen Zeit“ vie
ſkurrile Anſicht vertreten hatte, die Gewerkſchaften ſeien
bei gemeinſam mit den anderen Arbeiterorganiſationen
geführten Lohnkämpfen ſtets im Nachteil, da dieſe,
insbeſondere die chriſtlichen, ſtets im Trüben zu fiſchen
ſuchten er ſpottet:

„Jhr armen freien Gewerkſchaftler und
ihr armen Sozialdemokraten, die ihr Völker be
freien wollt und euch von den Chriſtlichen bei einer
ſtmplen Lohnbewegung übers Ohr hauen laßt.
Und ein ſolches Heer ſoll unter der Fahne vereinigt
werden, „deren Sturmzeichen zum Kampf wider
den Kapitalismus führt.“ Was werden wir wohl

in dieſem Kampfe erreichen, wenn wir uns ſogar
ſchon von den chriſtlichen Gewerkſchaften übervor
teilen laſſen Da werden wir das Befreiungswerk
und den heiligen Krieg gegen den Kapitalismus
wohl ven geriſſenen chriſtlichen Gewerkſchaften über
laſſen müſſen

Auf denſelben Ton iſt eine Entgegnung geſtimmt, die
der zweite Vorſitzende des Holzarbeiterver
bandes, Leipart, in den „Sozialiſtiſchen Monats
heften“ dem Artikelſchreiber der „Neuen Zeit“ zuteil
werden läßt. Er muß vom ſozialdemokratiſchen
Standpunkt aus natürlich den Lehrſatz vertreten, daß
die anderen Arbeiterorganiſationen minderwertig ſeien
und Fehler machten „Aber, ſo fragt er, ſind wir
ſtets ſo ganz engelrein Auch in unſern Gewerkſchaften
kommen Dinge vor, die ſich mitunter nicht rechtfertigen
laſſen. Und wer ſollte ſich eiwa mit allen Vorgängen
in der ſozialdemokratiſchen Partei einverſtanden er
klären Mir iſt in meiner langjährigen Tätigkeit
ſchon ſo manches Unrecht von Einzelperſonen und
Majoritäten im eigenen Lager aufgeſtoßen nament
lich auch in der letzten Zeit gegen das ſich nicht
nur mein Gerechtigkeitsgefühl, ſondern auch
meine ſozialdemokratiſche Geſinnung lebhaft
aufgebäumt hat.“ Das ſind ja recht inter
eſſante Eingeſtändniſſe, in denen man wohl auch einen
Auftakt für den Mannheimer Parteitag erblicken darf

(Marinenachrichten.) „Buſſard“ iſt am
18. Auguſt in Pangani angekommen und beabſichtigt
am 21. Auguſt wieder in See zu gehen. „Planet“
iſt am 18. Auguſt in Macaſſer eingetroffen.
„Loreley“ iſt am 18. Auguſt in Sinope eingetroffen
und wird am 20. Auguſt die Reiſe fortſetzen.
„Fürſt Bismarck“ mit dem Chef des Kreuzerge
ſchwaders iſt am 18. Auguſt in Tſingtau eingetroffen.

n

Die Vorkommniſſe
in unſerer Kolonial- Verwaltung.

Jn Sachen des Majors Fiſcher hat ſich der
Reichskanzler, wie nach der „Frankf. Ztg.“ verlautet,
vor einiger Zeit an vas Generalkommando des
Gardekorps gewandt, um die möglichſte Be
ſſchleunigung der militärgerichtlichen
Unterſuchung gegen den Major Fiſcher herbei
zuführen, wofür ohne weiteres verſtändige politiſche
Gründe vorliegen. Es heißt nun aber, daß dieſe
Unterſuchung, bei der auf Jahre zurück Bücher,
Lieferungen und Verträge zu prüfen ſtnd, auch bei
beſtem Willen nicht in naber Zeit abgeſchloſſen
werden kann.

Zu der gerichtlichen Durchforſchung der
Bücher von Dippelskirch ſchreibt die „Magde
burgiſche Zeitung“ in Uebereinſtimmung mit uns
„Das hätte man allerdings von vornherein wiſſen
können, daß dergleichen Ausgaben, wenn ſte wirklich
gemacht werden, nicht mit Angabe des wirklichen
Zweckes in den Büchern verzeichnet zu werden pflegen.

Das „Deutſche Kolonialblatt“, das von
der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amts heraus
gegeben wird, hatte in ſeiner letzten Nummer, ent
gegen ſeiner ſonſtigen Gepflogenheit einen mit häß
lichen Polemik angefüllten Artikel aus der „Uſaäm
barapoſt“ aufgenommen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
veröffentlicht darauf folgende Notiz: „Jn die am 15.
d. M. erſchienene Nummer des Deutſchen Kolonial
blatts“ iſt unter dem Abſchnitt Deutſch Oſtafrika ein
Artikel der Uſambarapoſt polemiſchen Jnhalts auf
genommen worden. Die Kolonialabteilung macht die
in dieſem Artikel, der ohne Wiſſen des Leiters
der Abteilung durch ein bedauerliches Ver
ſehen in dem amtlichen Blatt zum Abdruck gelangt
iſt, vertretenen Anſchauungen keineswegs zu
den ihrigen. Es iſt Vorſorge getroffen, daß das
„Deutſche Kolonialblatt“ in Zukunft wie bisher
nur ſtreng objektiv gehaltene Berichte aus den
Schutzgebieten bringt und der Abdruck polemiſcher
Artikel ſich nicht wiederholt.“ Das iſt eine
loyale und offene Erklärung, die wir mit Freuden
begrüßen.

Die Unterſuchung gegen die Akwa
häuptlinge iſt nach der „Tägl. Rundſch.“ noch
immer nicht zum Abſchluß gelangt. Nach
dem die Zeugenvernehmungen im Schutzgebiet ſelbſt
beendet waren, wurde die Vernehmung einer Reihe
von Zeugen, die ſich zur Zeit auf Urlaub in Deutſch
land befinden, notwendig, womit die zuſtändigen Ge
richte beauftragt wurden. Jnzwiſchen iſt nun der
Oberrichter Hetzel, in deſſen Händen das ganze
Verfahren ruhte, in Kamerun geſtorben, ſo daß zu
nächſt vom ſtellvertretenden Gouverneur ein neuer Richter
für die Weiterführung des Verfahrens berufen werden
werden muß. Unter dieſen Umſtänden iſt der Abſchluß
der ganzen Angelegenheit nicht vor Ende Oktober zu
erwarten. Es fragt ſich wirklich, ob die Ver
handlungen nicht beſchleunigt werden
können. Die Verſchleppungstaktik, die augenſcheinlich
in dieſer Affäre zutage tritt, iſt ja auch ſonſt ſchon
in unſeren Kolonien wiederholt beliebt worden.



Emilie Kivert,
kleine Ritterstrasse 3 bei errn Kaufmann Rerrfurth.

Sprechstunden von II--6 Uhr.
S

Fine Wohnung zum Preiſe von 500 600
Mk. wird zum 1. April 1907 geſucht. Gefäll.
Offerten u. V Man die Exped. d. Bl. erbeten.

V n Preis 70—80 Taler, zum0 nung I. Oktober zu mieten geſucht
Offerten mit Preis unter F. S an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Laden wit Ladenctube
Dom 5 zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.
Pferdestanl mit 2 Wohnräumen oder

Bürſchengelaß zu vermieten
u. ſofort od. I. Okt. z. bez Pofftſtr. 5 II.

Haus- Verkauf.
Ein größeres Grundſtück in frequenteſter

Lage, welches ſich ſtets leicht vermietete, zu
5 Prozent verzinſte und deſſen untere Räume
ſich zu Bureauzwecken nutzen ließen, erbteilungs
halber unter Werttaxe für 39000 Mark und
14000 Mark Anzahlung zu verkaufen Offerten
unter l O G an die Exped. d. Blattes.

Das Wohnhaus

W ölkau Nr. Iiſt zu verkaufen. Näheres in
Lennewitz Nr. 12.

Das mir gehörige Hausgrundſtück Karl
ſtraße 34, mit Eingang von der Poſtſtraße und
der darin befindlichen

Handelsgärtnerei,
welches ſich zu Bauplätzen ganz vorzüglich eignet,
will ich preiswert bei geringer Anzahlung ver
kaufen.

O. Schömburg, Rossbach de bat,
Nährere Auskunft erteilen auch

Gebr. Wiegand.
Kleinen Handwagen

kauft W. Schmiecdler, Preußerſtr. 18.

Kinderwagen
zu verkaufen Rvonſtraße 4.
G k& mit 12 Küten zu verkaufen,10 8 3 Wochen alt Annenſtr. 16.

1 neumelkende Kuh
ſteht zum Verkauf

e Grosses Läpferschwein
iſt zu verkaufen Meuſch an 71.

Vergißineinnicht-

BleichSeife!
Das beſte Waſchmittel.

Preis per Palet Pfund
nur 25 Pfg.

Se Aleberall zu haben.

weste Hünger
für die

Wintersaaten
iſt Wermu- Gui a m o

„Füllhornmarke“
er macht die Ackerkrume mild und warm und
hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich bewährt.

Zum Schroten
empfiehlt ſich bei

ſchuellfter Bedienung die
Schroterei mit elektr. Vetrieb

Thilo Rucdoluh,

Irehnitz Hr. 2.

S S
Das 22. Gauturnfeſt

des Nordoſtthüringer Turngaues
findet vom 25. 27. Auguſt d. Js. in Keuſchberg Dürrenberg

ſtatt Den eata Acuss e r.Zikte versaumen Sie nicht
Jhren Bedarf in

Zigaretten und tärkiſchen Tahaken

noch vor Jukrafttreten der Stener, welche am I. September er.
erfolgt, zu decken. Jch gebe dieſelben, ſo lange der Vorrat reicht,

zu bedeutend ermäßigten Preiſen ab.

Albert Dietzolct,
Hamburger u. Bremer Zigarren-Lager,

Dom Nr. 1.
Vieh- Und nvenar-Auktion in 6öhtzseh.

Breitag den 24. August, von 9 Uhr vormittags an,ſoll auf dem ehemals Aug. Göhlſchen Gute in Göhlitzſch (Station Merſeburg, Corbetha,
Dürrenberg) das geſamte lebende und tote Jnventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen verkauft werden und zwar:

3 Stück ſrhwerr Arbeitspferde, darunter 1 Rotſchimmel (6jähr.), I Fohlen,
ſrhwarzbraun Jahr), s Milchkühe, nerumilchend u. hochtragend. eine
Färſe, S Zurhtkſauen mit 17 Ferkeln, I fette Sau, 2 fette und II Täufer-
ſchweine, 24 Schafe und Lämmer, za. 40 Stück Hühner, je I Drill-,
Dreſch Häckſel-, Reinigungs- und Schnitzelmaſchine, 1 Kartoffelwäſche u.
-Quetſche, 3 Ackermagen, darunter l faſt en 4-Zöller, 1 Marktwagen,
1 Handwagen, 1 Yinterlader. 1 Jauchenfaß, 2 RNachharken, mehrere PfHüge,
Eggen, Krümmer, 1 dreiteilige Walze, 1 Hackpfug, 1 Zentrifuge, Butter
maſchine, Milchgeſchirr, Dezimalwage, Schnitzelbank, Wagenhebe, Schleif-
kein, Ladetreppe, Sacklarre, Leitern, Planx, Häcke, 8 Geſindebetten,
Dünger, za. 2509 Stück Roggenmandelböcke, za. 300 Schock Getreide, 250
Zentner Klee und Wirſenhen, ein größerer Poſten Stroh ſowie noch
mehrere zur Lanvwirtſchaft gehörige Gegenſtände. Das Jnventar befindet ſich

in ſehr gutem Zuſtande. Der Besitzer.n Gries verkaufe
in Trebnitz bei Merſeburg.

Nächſten Montag den 27. Auguft, nachmittag 3 Uhr anfangend, ſollen im
Gaſthauſe des Herrn Heyer zu Trebnitz die bisher den Oswald Götzeſchen Erben zu Trebnitz
gehörigen

Acker, Wieſen n. Gebäude- Grundſtücke
im ganzen oder auch in kleinen Parzellen unter ſehr günſtigen Zahlungs Bedingungen ver
kauft werden.

Drrrant! ben t läuse,
rosse Porzellanschüsseln, Fisch- J kurz Ungeziefer jeder Aranzen, Flöhe,

platten, Körbe, Aushängeschilcd, und deſſen Brüt wird
leere Dosen durch „Kwratzij in kurzer Zeit radikal bevilligſt zu verkaufen ſeitigt. Nur allein zu haben in der Central

ff. neuen Sauerhohl Se
2 Pfund 15 Pf. empfiehlt

Wilh. Kötteritzsch,
Gotthardtsſtraße 11.

Sauerkohl
in bekannt hochfeiner Qualität empfiehlt

A. Speiser, Breiteſtraße 7.

iürmem,
Eß g. Jeus bei Part. iHeuschke Jark-Bad. g T 7Feinſten Blütenhonig, garant. rein,

Er Und Kochbirnen Rettigbirnen

Kaiserhalle.

a 25 250, 3.50
Harke Mull pr. Fl. Mk. 1,50
Harko 5 Storn pr. Fl. Mk. 4,

In Merſeburg bei: Carl Kunckt,
Jul. Trommer, A. Welzel.

Gotthardtsſtr. 27, Halber Mond. billig abzugeben Winl el G, Hinterhaus. verkauft Gust. Maiprieht, Hälterſtr. 3.

Cbol Thenter.
Donnerstag den 23. Auguſt 1906.

Das Glück im Winkel.
Schauſpiel von Sudermann.

Dutzendbillets ohne Zuſchlag gültig.

Freitag den 24 Auguſt 1906.
Benefiz Tilli Musäus.

Neu! Zum erſten Male! Neu!

Klein Dorrit.
Luſtſpiel in 3 Aktien von Schönthan.

Perſonen:
William Dorrit Karl Stark.Fanny H. Gehring.Tip ſeine Kinder. P. Gehring.

Tilli Muſäus.
Karl Dietz.
N. Sendahl.
W. Holtz.

Annh
„Arthur Clennam
Lady Jnes Sparkler
Prinz Henry Edward

Der Gefängnisdirektor P. Paul.
Chwery, Oberſchließer H. Wieſe
John, ſe n Sohn, Hilfsſchließer L. Walter

Burnip Jded Schadhettlinge J n
Brown in Marshalla. A. Vottger.
d g rt gmder von n Muſäus.Bobby Häſtlingen kl. Lenchen.

Mary kl. Frida.Der Major von Brighton R. Feldern.
Brigs, Reiſekourier K. Anger.
Gilbert, Kammerdiener L. Grube
Sambo, ein kleiner Mohr h
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Dutzendbillets mit Zuſchlag gültig.
Sonntag den 26. Auguſt 1906.

Letzte Kindervorstellung.

Dramatiſcher Verein

Etabliſſement „Caſino“.
Sonntag den 26. Auguſt von nach

mittag 372 Uhr

Bavyrsches Volksket,
beſtehend aus

Konzert, Herren- Preis
ſcheibenſchießen auf

2 Ständen.
I. Preis eine Standuhr.

Herrenpreiskegeln.
1. BDreis eine Herren-Remon

toirtaſchenuhr.
Damenkegeln. Verſchiedene

Kinderbeluſtigungen.
Bahr. Rettig. ff. BayriſchBier.
Eintrittskarten an der Kaſſe 15 Pf.

Abends von 8 Uhr

großer Ball
bei vollem Orcheſter.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte und
Gönner ſind hiermit freundlichſt einge

laden. Der Vorſtand.
Vewzeß ſestauratſon.

Aal in Gelee, ſriſch eingekvcht.

Zur guten Onuelle.
Aal in Gelee, ſriſch eingekocht.

HeuteL Schlachtefeſt.
W. Alleritz, Amtshäuſer 6.



Z. n
Drtra ne Maufgelegenheit

a C ÄÜ.,
Infolge größeren Erweiterungsbaues meiner Lokalitäten müſſen dieſelben zeitweilig bis zur Hälfte geſperrt werden und

ſtelle ich aus dieſem Grunde räumungshalber:

Grosse Posten MKleiderstoffe, nur Neuheiten,
Grosse Posten Leinen-, Zett- u. Kussteuer-Krtikel u. Wäsche,

Grosse Posten Gardinen, Vitragen, Portieren u. Kanten,
Grosse Posten Möhbelstoffe, Möbelpiüsche, fertige Sofas,

Sämiliche damen- u. inder-Aonfekition, fertige Alteider, Schirme,
Sämiliche angesammelte Keste und Coupons

Jn Hnubetrach,

C enorm billigem,
teils bis zur Mältte herabgesetzten Preisen zum Verkauf.

daß alle Artikel erheblich geſtiegen ſind und gegenwärtig weiter ſteigen, bietet n Kaufgelegenheit

T ganz außergewöhnliche Vorteile.Zum Verkauf gelangen nur solide hbesthew Ahrte e Qualitäten.

e Ausnahmsweiſe gewähre während der Dauer des Sonderausverkaufes auch auf ſämtliche reduzierten
Artikel und Reſte den üblichen

nennen
e r

S

8 8fo bobb on WMerseburg.,
e

Kincſer-2zWiebaäcke,
berühmteſte,

Könmig. Entenplan 7.

ſ. er Nierſfeiner
vom F Faß

empfiehlt Mittwoch, Donnerstag, Freitag

De a Liter 95 Pf. Be
Flaſchen zum Füllen werden angenommen.

1904 er Jahrgang iſt ſeit 1864 der Beſte
und übertrifft noch den 1893 er.

Oeltzsehner,
Oberburgſtraße 5.

S (Cruller- Kränze Sin v Ausführung zu ſoliden v
ſtets vorrätig.

Um freundlichen Zuſpruch bittet

Anna Scheunemann,
Blumengeſchäft, Gotthardtsſtraße.

Wäsche
zum waſchen und plätten wird angenommen

Kurzeſtraße 11.

Geigenunterricht
für etwas vorgeſchrittenen Knaben geſucht. An
gebote mit Preis u. K an die Exped. d. Bl.

Jüngeren Arbeitshurſchen
ſucht W. Schmiäeder, Klempnerei,

Preußerſtraße 18.

Ginen jüngeren Väckergeſellen

wer Kurkhaus, Friedrichſtr. 8 a.

Flotter Schreiber
perſekter Stenvgraph, ſucht 1. Okt. oder ſpäter
Stellung. Off. unter 1235 in der Exped. d. e
Bl. niederzulegen.

Für mein Galanterie- und Spielwaren-
Geſchäft ſuche ich tüchtiges, junges Mädchen
aus guter Familie als

Eelrmädenen.
Monatliche Vergütung zunächſt Mk. 10.

Wilh. Köhler, kl. Ritterſtr. 6.
Junges Mädchen im Schneidern Felbt,

wird zur

Aushülfe

Dom 1.

Reine Clauden.
Allerfeinste ital.

Fruchthamncdüuumg
von Richard Schummamm,

kl. Ritterſtraße 13
Empfehle in bekannter Güte zu äußerſt billigen Preiſen

Tafel-Pfirsiche, süsse ital. Weintrauben, prachtvollesehr schöne Tomaten, beste Tafeläpfel, Kuchen- unch
Musäpfel. weiche Birnen Vollsaftige Messina- Zitronen, reife Bananen.

Ferner Feins

geſucht. Zu erfragen Neumarkt 54, part.

S

Halle S., Dorotheenſtraße 7.Telephon 1195.

te Traubenrosinen, Krachmandeln,
Paranusse,

Kokosnüsse, johannisbrot, Manna, feinste Vanille usW.
Grosse Musſcatnüsss 4 Stück 10 Pf.

Das Einmnmachem
der Früchte beginnt und jede Hausfrau ſchützt die Früchte
gegen Schimmel durch Dr. Oetkers Salicyl à 10 Pfg.Die Menge genügt für 10 Pfund Früchte mit et

Rezeptbuch über das Einmachen umſonſt von

Oetker, BielefeldDr. A.

Suche

t Lernende
per ſofort,

2 Lehrlinge
per 1. April 1907

mit guter Schulbildung gegen günſtige Bedingungen.

H. Taitza, Neumarkt 71.

frische

Mittwoch den 22. 22. d. M.
erhalte ich einen friſchen Transport beſter

cntscher Arbeſtepterde
rowle

hunnenerechet Oggenpferde.

n
e h e Erfahrung im Kochen hat

kwige e ken
oder Mädchen

finden per ſofort dauernde Beſchäftigung.

Mühlpfordt Söhne.
Köochinnen, de am u. Stuben

mädchen
finden bei hohem Lohn angenehme Stellung durch

Frau Jeisxr, Stillenvermittlerin,
Leipzig, Elſterſtraße 16 II.

Ein vbrdeniliches, nicht zu junges

Dienſtmädchen
wird zum 1. Oktober geſucht

Clobigkauerſtr. 21 b. 1 Tr.
Zum T. oder 15. Septemder wird ein

einfaches Dienstmädchen
(am liebſten vom Lande) geſucht.
Frau Paſtor Reise a. d. Geiſel 5 II.

Beſſeres in Küchen und Hausarbeit er
ſahrenes

Fläcichenm
zum 1. Oktober für Haushalt von 3 erwach
ſenen Perſonen geſucht.

Frau Veterinärrat Mr. Ve—lisch,
Merſeburg, Halleſcheſtr 16. part.

Ein älteres Mädchen,
welches im Kochen und allen Hausarbeiten
durchaus erfahren und zuverläſſig iſt, findet bei
hohem Gehalt in der Nähe von Branden
burg a. H. Stellung. Näheres bei

Frau G. Traxdorf, Neumarkt 77.
Geſucht zum I. Oktober ein
tüchtiges ſauberes Hausmädchen,

kl. Ritterſtraße 12 J.
Jung es Mädchen

als Aufwarkung für den ganzen Tag zum
September geſucht.

Trebst, Nordſtraße.
Junges Mädchen als

Aufwartung
Oelgrube 11.

Mneeres Mädchen
geſucht

las Aufwartung für den Vormitfag geſucht.
S Näheres zu erfragen in der Exped. d. Blattes.

TGelber Lederturnſchuh von der katho
uſſchen Schule bis in die Amtshäuſer verloren.
Bitte abzugeben Amtshäuſer Nr. 12.

Hierzu eine Veilage.
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Heilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 196. Donnerstag den 23. Auguſt 1906. 33. Jahrg.

Aus Deutſch Afrika
Verringerung der Schutztruppe in Süd

weſtafrika. Wie die „Tägl. Rundſchau“ erfährt,
iſt Oberſt v. Deimling gemäß ſeiner dem Reichstag
gegebenen Zuſage bemüht, „alle in der Schutztruppe
irgendwie entbehrlichen Elemente“ und die
Nichtfelddienſttauglichen nach Hauſe zu
ſchicken. Man dürfe damit rechnen, daß einige
tauſend Mann in den nächſten Monaten in die
Heimat zurückkehren werden. Ein erſter Transport
von etwa 500 Mann trifft Ende dieſes Monats in
Kuxhaven ein, wo die Auſtöſung erfolgen ſoll. Da
zurzeit die Truppenübungsplätze außerordentlich ſtark
belegt ſind, und die Gefahr einer Einſchleppung von
Seuchen aus dem Schutzgebiet unter allen Umſtänden
vermieden werden muß, ſollte von der Auflöſung der
Transporte auf den Truppenübungsplätzen gänzlich
abgeſehen werden. Zu dem Zweck knüpfte das Reich
Verhandlungen an, um ein Terrain bei Kuxhaven
zur Anlage von Baracken zu pachten. Da aber bis
her eine Verſtändigung über den Pachtpreis nicht er
zielt werden konnte, ſo war es auch nicht möglich,
eine Entſcheidung über die Auflöſung der Rück
transporte aus Südweſtafrika zu treffen.

Deutſch-Südweſtafrika. (Amtliche Meldung.)
Wie ſchon gemeldet, hatten etwa 50 Hottentotten am
6. Auguſt die Pferdewache der 2. Feldkompagnie 2.
Regiments bei Alurisfontein angegriffen, waren aber
durch die herbeieilende Kompagnie zurückgeworfen
worden. Der Feind flüchtete über Umeis auf Pella
drift, zog von da Oranje aufwärts bis zum Ham-
revier und folgte dieſem nordwärts in Richtung auf
die Gr. Kärasberge. Er bekam unterwegs verſchie
dentlich Zuzug, anſcheinend durch Bondelzwarts unter
Johannes Chriſtian, ſo daß er allmählich wieder eine
Gefechtsſtärke von 150 Gewehren erreichte. Unſere
Truppen verfolgten den Gegner fortgeſetzt, und zwar
zuerſt Abteilung Sieberg bis Pelladrift, dann Kom
pagnie Grüner bis Duurdrift im Hamrevier, und
zuletzt Abteilung Bech 8., 9. Kompagnie 2.
Regiments, 7. Batterie mit ſehr niederen Gefechts
ſtärken. Der ſchlechte Ernährungszuſtand der Truppen
im Süden, entſtanden durch geringen Nachſchub auf

den wenig leiſtungsfähigen Etappenſtraßen und dadurch
eingetretenen Mangel an Proviant und Hafer, macht
eine ſolche Ablöſung der verfolgenden Abteilungen
nötig. Hauptmann Bech, der ſich ſchon früher
durch den Ueberfall gegen Morenga ausgezeichnet hatte,
überraſchte den Feind bei Noibis nordöſtlich Kalkfontein
und zerſprengte ihn nach dreiſtündigem Gefecht. Der
Gegner hatte größere Verluſte und ließ eine Anzahl
Toten auf dem Gefechtsfeld. Auf unſerer Seite fiel
Leutnant von Heyden, früher im JnfanterieRegi
ment Nr. 164, und ein Reiter. Ein Mann wurde
ſchwer, ein anderer leicht verwundet. Abteilung Bech
ſetzt vie Verfolgung fort. Oberſt v. Deimling
iſt mit ſeinem Stabe in Warmbad eingetroffen.

Volkswirtschaftliches.
Die Fahrkartenverkäuferinnen auf

den preußiſche heſſiſchen Eiſenbahn
ſtationen ſollen nach einem neuen Erlaß des Eiſen
bahnminiſters nach und nach aus dem Schalter
dienſt wieder zurückgezogen und durch männ
liches Perſonal erſetzt werden. Die zurückgezogenen
Gehilfinnen ſollen im Telegraphen-, Telephon oder
Bureaudienſt Verwendung finden.

Gegen die Lehrlingszüchterei im Kauf
mannsgewerbe richtet ſich ein Erlaß des
preußiſchen Handelsminiſters an die
Regierungspräſtdenten, von dem die Halbmonatsſchrift
„Der Handelsſtand“ Kenntnis gibt. Die Verfügung
des Miniſters geht davon aus, daß in mehreren Ein
gaben an den Bundesrat darüber geklagt werde, daß
in vielen kaufmänniſchen Geſchäften die Zahl der
Lehrlinge im Mißverhältnis zu dem Umfange und
der Art des Betriebes ſtehe, und daß die Prinzipale
deshalb außer Stande ſeien, den ihnen nach
dem Handelsgeſetzbuch obliegenden Verpflichtungen
in Bezug auf die Ausbildung der Lehrlinge zu
genuügen. Nur in ſeltenen Fällen geſchehe es, daß
die unteren Verwaltungsbehörden einſchreiten, obgleich
die Gewerbeordnung dazu die Handhabe bieten
würde. Jn einzelnen Fällen hat der Miniſter
Ermittelungen anſtellen laſſen, die ergeben haben,
daß die Klagen nicht völlig unbegründet ſeien. Die
Regierungspräſidenten ſollen deshalb die unteren
Verwaltungsbehörden auf die ihnen nach der
Gewerbeordnung zuſtehenden Befugniſſe hinweiſen
und ſie veranlaſſen, der Ausführung jener Beſtim
mungen beſondere Sorgfalt zuzuwenden.

N. Wegen einer Preiserhöhung des
Fleiſches um 5 Pfg. pro Pfund verteidigt
ſich die Fleiſcher-Jnnung Herford im

„Herford. Kreisbl.“ gegen einen in dieſer Zeitung
erſchicnenen Angriff unter anderem wie folgt: „Was
das Erſtaunen anbelangt über die Erhöhung der
Fleiſchpreiſe, ſo braucht der Verfaſſer ſich nicht ſehr
zu wundern, wenn im Laufe der Zeit ein weiteres
Steigen eintreten wird, falls unſere Regierung nicht
andere Maßnahmen zur Beſeitigung des nicht abzu
ſtreitenden Viehmangels ergreift. Wenn ver Verfaſſer
etwa meint, daß infolge der guten Ernte und
ſonſtiger Faktoren welche zu unſerem Bedauern
nicht genannt ſind die Preiſe fallen würben, ſo
möchten wir nur an das Vorjahr erinnern, wo eben
falls ein Fallen der Preiſe erwartet wurde, freil.ch
nicht von uns Metzgern; denn wie können die
Preiſe fallen, wenn die Nachfrage das
Angebot weit überſteigt! Zum andern möchten
wir einmal fragen, wer denn wohl die Preiſe
diktiert, wir ſicherlich nicht; uns werden ſie vielmehr
vorgeſchrieben von den Viehzüchtern. Das eben
iſt ja die traurige Tatſache, daß für Geld kaum noch
Vieh zu haben iſt Was kümmert ſich der
Produzent um das Klagen der Metzger, die wohl
ſelbſt mehr dieſe abnormen Preiſe bedauern als die
Fleiſchkäufer! Daher haben auch wir nur dem
zwingenden Gebote der Notwendigkeit Folge geleiſtet,
wenn wir den Preisaufſchlag eintreten ließen. Man
wirke nur auf eine angemeſſene Einfuhr aus-
ländiſchen Viehes unter Abſtellung der ver
teuernden Einfuhrbedingungen, wie hoher Ein
fuhrzoll, Quarantäneſtehen u. dergl. hin, denn nur
dann wird ein Fallen der Preiſe zu erwarten ſein,
andernfalls aber nie und nimmer.

Um eine Erhöhung der Bierpreiſe
durchzuſetzen, bildeten die Brauereien des Regierungs

bezirks Trier einen Ring. Jn Jena hat eine
große Volksverſammlung beſchloſſen, alle Wirtſchaften,
die mit dem Bierpreiſe aufgeſchlagen ſtnd, zu meiden,
ſo daß die Wirte ſich gezwungen ſahen, zu den alten
Preiſen zurückzukehren.

Zum Bierkriege wird aus Münſter gemeldet,
daß infolge des allgemeinen Widerſtandes des Publi
kums gegen die Preiserhöhung bis Sonnabend abend
6200 Wirte des weſtfäliſchen Grenzgebietes
den Maſſenbezug von günſtig offerierten außer
deutſchen (holländiſchen) Bieren beſchloſſen haben.

Der Zigaretten Krieg in Berlin nimmt
jetzt ähnliche Formen an, wie der Bierkrieg. Be
ſonders die Zigarrenhändler des Arbeiterviertels, in
deren Geſchäften die billigeren Zigarettenmarken den
gangbarſten Artikel bilden, haben ſich in den letzten
Tagen zu feſten Organiſationen zuſammengeſchloſſen,
um durch gemeinſamen Einkauf kleinere Zigaretten
fabrikanten vertraglich zur Lieferung ihrer Zigaretten
mit einem mäßigen oder gar keinem Preisaufſchlag zu
verpflichten. Die an den Ringbeſtrebungen beteiligten
großen Fabriken werden der Reihe nach boykottiert. Auf
dem Geſundbrunnen haben ſich ſchon ſämtliche
Händler verpflichtet von einer beſtimmten Fabrik,
deren Preisaufſchlag beſonders hoch iſt, keine Ware
mehr zu beziehen. Die Bildung eines Gegenringes
der kleineren Berliner Fabrikanten iſt bereits im
Gange. Von ihnen wird ſchon verſchiedentlich an
gekündigt, daß ſte ihre Marken ohne Aufſchlag trotz
der Steuer weiter verkaufen.

X Die gewerkſchaftlichen Unterrichts
kurſe in Berlin, ein Konkurrenzunternehmen der
Gewerkſchaften gegen die von der ſozialdemokratiſchen
Partei geplante „Hochſchule“ haben am Montag
ihren Anfang genommen. Es haben für den erſten
Kurs 36 Perſonen, darunter 1 Dame, ſich für alle
Lehrgegenſtände einſchreiben laſſen 3 Hörer beſuchen
nur Einzelvorträge. Bei der Eröffnung der Kurſe
ſetzte Abg. Le gien noch einmal auseinander, welchen
Zwecken ſie dienen ſollen. Der Redner wünſchte im
Intereſſe der Gewerkſchaften, daß es ihnen immer
gelingen möge, den Nachwuchs aus den Reihen
der Gewerkſchaftler ſelbſt zu finden und daß
man nie genötigt werde, auf andere Kreiſe zurück
zugreifen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 21. Aug. Zur Neuverpachtung

des ſtädtiſchen PeißnitzzReſtaurants, das bisher
eine Jahrespacht von 20 100 Mk. brachte, ſtand
öffentlicher Termin an. Die Befürchtung wegen eines
Pachtrückganges dieſes größten ſtädtiſchen Reſtau
rants wurde noch übertroffen denn das Höchſtgebot
belief ſich auf kaum die Hälfte des bisherigen Pachtes,
auf nur 10010 Mk., und das auch nur, wenn vom
1. Oktober 1907 ab der Zoll für die Peißnitzbrücke
fällt. Sonſt will der Höchſtbieter, der bisherige
Pächter Schröter, nur 8000 Mk. Jahresmiete zahlen.
Der Rückgang iſt veranlaßt durch die Konkurrenz
neuerer Etabliſſements, vornehmlich des Zoologiſchen
Gartens, und durch die Tatſache, daß der Zug der

Aueflügler neuerdings nach der Dölauer Heide geht,
die mit Halle durch die Hettſtedter Bahn günſtige
und billige Verbindung erhalten hat

A. Torgau, 21. Aug. Nächſten Sonntag und
Montag findet hier das 37. Jahresfeſt der
Konferenz für Jnnere Miſſion im altſächſtſchen Kur
kreiſe ſtatt.

Erfurt, 21. Aug. Der PſeudoSchriftſteller
Salbey in Erfurt, der ſeine Geliebte nachts im
Glacis erſchoß und ſich dann ſelber leicht ver
wundete, wird im Laufe dieſer Woche nach Halle
transportiert, um in einer Jrrenanſtalt auf ſeinen
Geiſteszuſtand hin beobachtet zu werden.

4 Erfurt, 21. Aug. Ein geſtohlener Ge
fangener gehört gewiß zu den Seltenheiten. Ein
ſolcher iſt, wie ſchon geſtern kurz berichtet, der Arbeiter
Nicolai in Erfurt, der in einer Zelle des Rat
hauſes eine ſechswöchige Haftſtrafe zu verbüßen hat.
Jn der Nacht zum Sonntag vernahmen andere
Polizeigefangene ein Klopfen und Feilen. Es hatten
einige Bekannte Nicolais jedenfalls von der Volks
küche aus Zutritt gewonnen. Sie arbeiteten mit
Dietrichen, Stemmeiſen uſw. ſo wacker drauf los,
daß bald die Zellentür ſich öffnete und Nicolai ent
fliehen konnte. Am Sonntag früh fand der Ge
fangenenaufſeher Spuren der Zerſtörung, ſowie Ein
brecherwerkzeuge vor. Die Polizei fahndet eifrig nach
dem „geſtohlenen Gefangenen“.

4 Wernigerode, 22. Aug. Der zweite Sohn
des Landwirtſchaftsminiſters v. Podbielski. ver
un glückte in Wernigerode, wo er mit ſeinen Brüdern
das Gymnaſium beſucht, bei einer gemeinſamen Rad
fahrtour. Er wurde von einem Wagen umgeſtoßen
und zog ſich dadurch einen Oberſchenkelbruch zu.
Als die Eltern in Dalmin von dem Vorfall telegra
phiſche Nachricht erhielten, begab ſich Frau v. Pod
bielski ſogleich an das Krankenlager ihres Sohnes

4 Mühlberg a. E, 22. Auguſt. Infolge des
niedrigen Waſſerſtandes der Elbe gerieten
in den letzten Tagen wieder mehrere beladene Elbfahr
zeuge auf Grund und mußten abgeleichtert werden.
Auch zwei Eilgüterdampfer „Elbe“ und „Leitmeritz“
der Vereinigten Elbſchiffahrtgeſellſchaften mußten unter
wegs einen Teil der Fracht ableichtern, um nicht auf
Grund zu fahren.

Altengrabow, 22. Aug. Auf dem Truppen
übungeplatz erkrankten von dem dort befindlichen
7. Küraſſterregiment 13 Mann an Blinddarm-
entzündung.

Aken, 22. Aug. Der deutſche Kronprinz
trifft vorausſichtlich in der Zeit vom 22. bis 24. Sept.
hier ein, um der Jagd obzuliegen. Er wird im
Forſthauſe Olbry Aufenthalt nehmen.

Deſſau, 21. Aug. Der 50. Geburtstag
des Herzogs von Anhalt wurde am Sonntag
hier, wie im ganzen Anhaltiner Lande, mit einer
Freude und Begeiſterung gefeiert, die glänzendes Zeug

nis ablegt von dem innigen Einvernehmen, welches
zwiſchen Fürſt und Volk bei uns herrſcht. Jm ganzen
Lande wurde der Geburtstag durch würdige Feſtakte
begangen. Die Feier in den Schulen wurde ſchon
am Sonnabend abgehalten. Der Herzog weilt zurzeit
in Bayreuth. Aus Anlaß ſeines 50. Geburtstags
hat der Herzog von Anhalt an eine größere Anzahl
Perſönlichkeiten Orden und Auszeichnungen verliehen.

Weimar, 21. Aug. Nach einer Bekannt
machung des Staatsminiſteriums werden die Neu
wahlen zum nächſten Landtage im November
ſtattfinden.

Lucka (Altenburg), 22. Aug. Ein Heimats-
feſt ſoll am Tage der 600. Wiederkehr des Tages
der Schlacht bei Lucka (31. Mai 1307) hier nebſt
einer Jubelfeier abgehalten werden.

Koburg, 22. Aug. Die Taufe des Erb
prinzen iſt nunmehr endgiltig auf Mittwoch,
den 19. September feſtgeſetzt. Beſtimmt haben ihr
Erſcheinen zugeſagt das Kaiſerpaar, die Königin
Mutter der Niederlande und Fürſt Ferdinand von
Bulgarien

t Gotha, 21. Aug. Jn einer der jüngſt ver
gangenen Nächte ſtürzte ſich der im Landkranken
hauſe untergebrachte Dienſtmann Eccarius aus
einem Fenſter, wo er mit zerſchmettertem Schädel tot
aufgefunden wurde. Der Tote war im vergangenen
Jahre beim Lenken eines Gefährtes vom Sitze herab
gegen einen Bordſtein geſchleudert worden, wodurch
er neben anderen Verletzungen eine ſtarke Gehirner
ſchütterung erlitt. Seit jener Zeit litt er an einem
unerträglichen Nerven und Rückenmarksleiden, das
jetzt zum Selbſtmord bewogen haben dürfte.

Leipzig, 22. Aug. Die hieſigen Stein
ſetzergehilfen hatten ihre Jnnung mehrfach erſucht,
das Rammen des Pflaſters nicht von Hilfsarbeitern
ausführen zu laſſen oder, wenn dies trotzdem geſchieht,
den Hilfsarbeitern mindeſtens den tarifmäßigen Lohn
dafür zu zahlen, weil die Steinſetzergehilfen durch die



Konkurrenz der Hilfsarbeiter in der Arbeitsgelegenheit
geſchädigt würden. Da eine Verſtändigung hierüber
nicht zu erzielen war, ſo haben in den letzten Tagen
bei drei Unternehmern gegen 50 Steinſetzergehilfen
die Arbeit eingeſtellt.

F Leipzig, 21. Aug. Der Bezirkstag der Amts
hauptmannſchaft Leipzig ſprach ſich gegen vie Ein
perleibung von Möckern, Stünz, Stötteritz,
Probſtheida, Dölitz und Döſen in das Stadt
gebiet Leipzig aus.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 23 Auguſt 1906

(Perſonalten.) Reichenau, Major und
Bataillonskommandeur im Füſtlier Regiment Nr. 36,
zum Stabe des Jnfanterie Regiments Nr. 62 verſetzt.
Berner, Major, aggregiert dem GrenadierRegiment
Nr. 6, unter Verſetzung in das Fuüſilier Regiment
Nr. 36 zum Bataillonskommandeur ernannt. Seiv,
Leutnant, mit 1. Oktober d. J. von der Unteroffizier
ſchule in Marienwerder in das Füſtlier Regiment
Nr. 36 verſetzt. Kallmeyer, Fähnrich im Füſilier
Regiment Nr. 36, zum Leutnant befördert.

Die Hundstage gehen am 23. Auguſt zu
Ende, die Sonne tritt in das Zeichen der Jungfrau.
Nur auf wenige Tage haben ſie uns die große Hitze
periode gebracht, die man von ihnen erwartet, das

wenige war aber auch kräftig genug, denn unter der
tropiſchen Glut hatten Menſchen und Tiere ſehr zu
leiden und beſonders in den Großſtädten war es
während des kurzen Hitzeregiments geradezu un
erträglich. Viele Todesfälle an Hitzſchlag waren zu
verzeichnen und auch zahlreiche Tiere wurden die
Opfer der Hitze. Seit kurzem herrſcht jedoch, wie
geſagt, wieder normales, mitunter ſogar kühles
Wetter, das aber, wie man ſchreibt, in Kürze wieder
durch eine neue Hitzwelle abgelöſt werden ſoll.

W Geſchäftsverkehr mit Kreis und
Kommunalſparkaſſen. Auf dem in Oldenburg
verſammelt geweſenen landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaftstage wurde die folgende vom Verbandsdirektor
Oekonomierat Dr. Rabe- Halle beantragte Reſolution
angenommen: „Der 22. deutſche landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaftstag erblickt in der Anbahnung eines
direkten Geſchäftsverkehrs zwiſchen den ländlichen
Kreditgenoſſenſchaften und ben Kommunalſparkaſſen
die Gefahr der Zerſplitterung für die wohlbewährte
derzeitige genoſſenſchaftliche Organiſation. Er be
ſchließt daher, allen diesbezüglichen Anträgen und
Beſtrebungen entgegenzutreten, dagegen alle Maß
nahmen zu fördern, welche geeignet erſcheinen, den
derzeitigen genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß für
die Zukunft zu erhalten und zu ſtärken.

Seit einigen Tagen prangt an dem Brendelſchen
Hauſe und am Gaſthof zum roten Hirſch in der
Gotthardtsſtraße hier ein Schildchen, das die Geſchirr
führer, Radfahrer, Motorradfahrer und Automobiliſten
darauf hinweiſen ſoll, an dieſer verkehrsreichen Stelle
Schritt zu fahren. Obgleich wir dieſe Anordnung
in Verkehrsintereſſe als praktiſch begrüßen müſſen,
können wir doch nicht umhin, über die winzige Größe
der Schilder unſere Verwunderung auszuſprechen.
Man kann dem Geſchirrführer c. doch nicht zumuten,
nach einem Schild, das ihm Schrittfahren auferlegt,
erſt zu ſuſchen! Derartige Schilder müſſen
größer und vor allen Dingen weſentlich von den
ublichen Straßenſchildern (die angebrachten Schilder
haben die Größe und Farbe der Straßenſchilder) zu
unterſcheiden ſein. Jn dieſem Falle dient die An
ordnung alſo nicht dem vorgedachten Zwecke ſie ver
urſacht höchſtens unliebſame Vorkommniſſe für den
ſenigen, der gegen die Vorſchrift der winzigen
Täfelchen verſtößt und infolgedeſſen beſtraft wird.

Ueber den von uns bereits gemeldeten Unfall
Des Schiffs jungen Lorenz von hier an Bord
S. M. Schulſchiff „Charlotte“ erhalten wir aus
Marinekreiſen noch folgenden eingehenden Bericht:
Gelegentlich der an Bord der „Charlotte“ am
45. Auguſt mit den Schiffejungen vorgenommenen
Enterübungen ſtürzte der Schiffsjunge Lorenz aus
Merſeburg a. S. aus den Fockpüttings an Deck
und ſtarb kurz darauf an Zerreißung des
Lungengewebes. Das Schiff lag bei den Cies
Inſeln vor der Einfahrt von Vigo zur Vor
nahme von Gewehrſchießübungen zu Anker. Lorenz
ſtürzte in dem Augenblick, als er mit der einen Hand
die Webeleinen oberhalb des Marſes ſuchte und mit
der anderen noch ein Püttingseiſen feſthielt. Jm
Fallen erfaßte er noch das Pferd des Fockran, jedoch
ohne ſich halten zu können, und ſchlug mit dem Rücken
guf den Rand einer Balje an Deck auf. Die Be
erdigung des Verunglückten hat in Vigo ſtattgefunden.

Mit dem Bau der Fußgängerbrücke, welche für
das Weſtviertel unſerer Stadt eine kürzere Verbindung
mit der Promenade am öſtlichen Ufer des Gotthardts
teiches herſtellen ſoll, iſt in dieſen Tagen begonnen
worden. Vlier ſtarke Stämme ſind als Haupt-
träger des Ueberganges eingerammt und dürften zu
leſen Zwecke vollkommen genügen. Der weitere
Aufbau wird vorausſichtlich erſt mit der Herſtellung

eines entſprechenden Weges nach den Anlagen an der
Bergerſchen Schäferei erfolgen.

Als Rarität wurde uns geſtern eine Feigen
frucht- überbracht. Dieſelbe ſtammt von einem
Feigenbaum, der in einem Kübel gepflanzt worden iſt
und dem Gutsbeſitzer Reibardt in Braunsdorf
gehört. Zu bemerken iſt noch, daß die Frucht voll
ſtändig reif und ſo groß iſt, wie eine Feige, die in
den ſüdlicheren Heimateländern dieſes Baumes ge
wachſen iſt.

Verhältnismäßig ſpät zeigt ſich heuer die Ein
tagsfliege. Dieſer Tage konnte man ſie wieder
in Tauſenden von Exemplaren die in der Nähe der
Saale befindlichen Laternen, insbeſondere auf der
Waterloobrücke, umkreiſen ſehen, um nach kurzem
Daſein tot zur Erde zu fallen. Am Morgen ge
boren, am Abend geſtorben ein Bild der ſchnellen
Vergänglichkeit alles Daſeins.

Durch einen Sturz, angeblich vom Dache,
zog ſich der Arbeiter Steinbrück hier, große Ritter
ſtraße wohnhaft, bei einer Arbeit an den Scheunen
in der neuen Naumburgerſtraße einen doppelten
Beinbruch zu. Wie ſich der Unfall zugetragen
hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Arbeits
kollegen fanden den St. mit zerbrochenen Glied
maßen und ſorgten für ſofortige ärztliche Behandlung,
worauf ſeine Ueberführung nach Halle in die Klinik
erfolgte. Durch einen Sturz von der Treppe
erlitt eine Kohlenabladefrau in einem hieſtgen Reſtau
rant einen komplizierten Beinbruch. Nach Anlegung
eines Notverbandes am Unfallsorte erfolgte die Ueber
führung der Verunglückten nach der in der großen
Ritterſtraße gelegenen Wohnung. Durch ein um
fallendes ſchweres Eiſenſtück verletzte ſich ein
Arbeiter der Blanckeſchen Fabrik am linken Beine,
ſo daß auch er ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen
mußte und längere Zeit arbeitsunfähig ſein wird.

(Theater.) Die Dienstags Vorſtellung fand
zum Benefiz für Karl Dietz ſtatt. Herr Dietz
iſt beim Theaterpublikum ſehr beliebt, was ſchon
durch den verhältnismäßig guten Beſuch zum Aus
druck kam. Auch die reichen Spenden an Blumen
und anderen, weniger vergänglichen Dingen konnten
als Beweis dafür gelten. Zur Aufführung gelangte:
„Kean“ oder „Genie und Leidenſchaft“ von
Alexander Dumas. Das Stück wird Luſtſpiel ge
nannt, ſollte aber wohl eigentlich Schauſpiel heißen
oder noch beſſer Lebensbild, denn einen Blick in das
Leben des berühmten Mimen will es uns tatſächlich
gewähren. Von ſeinem künſtleriſchen Wert ſind wir
nicht gerade entzückt, der verflachende Schluß muß
ſogar einiges Kopfſchütteln erregen. Aber es verſteht
für ſeinen Helden ein ſtetig wachſendes Intereſſe ein
zuflößen, und die Handlung iſt überall eine eben ſo
feſſelnde wie bewegte. Die Rolle des Kean erfordert
viel darſtelleriſche Kraft und Gewandtheit, und Herr
Dietz wußte ſich durch alle Phaſen hindurch ſehr ge
ſchickt mit ihr abzuftnden. Jm Salon und in der
Matroſenkneipe, daheim und auf der Bühne, in jeder
wechſelnden Geſtalt verdiente ſein Kean die vollſte
Beachtung, und eine gute, klare, allgemein verſtänd
liche Ausſprache unterſtützte weſentlich des Künſtlers
Spiel. Daß die Hamletſzene mit dem tragiſchen
Ausgange eine durchſchlagende Wirkung erzielte, wollen
wir nicht einmal beſonders hervorheben, weil ſie ja
bekanntlich den Haupteffekt des Stückes bildet. Die
übrigen Rollen treten hinter der des Kean beträchtlich
zurück, ſodaß es nur natürlich war, wenn jhre Jn
haber ſich weniger zur Geltunz bringen konnten.
Doch ſei es uns geſtattet, aus der Reihe der gut
durchgeführten den Prinzen von Wales des Herrn
Holtz, die Gräfin Helene des Fräulein Sendahl,
die Anna Dandy des Fräulein Toni Muſäus,
den Souffleur Salomon des Herrn Stark und
den Piſtol des Fräulein Tilli Muſäus zu
nennen.

(Tivoli-Theater) Fräul. Tilli Muſäus
erfreut uns an ihrem Benefizabend, welcher am
Freitag den 24. Auguſt ſtattfindet, mit einer ganz
hervorragenden Luſtſpiel Novität, welche ſchon an
allen großen Bühnen die Feuerprobe glänzend be
ſtanden hat, „Klein Dorrit“ von Franz v. Schön
than. Jn dieſem neuen, reizenden Luſtſpiele des
bühnenkundigen Autors gibt Tilli Muſäus die
Titelrolle. Dieſe junge und liebenswürdige Dar-
ſtellerin hat ſich längſt durch ihr friſches, natürliches
und ungezwungenes Spiel die Sympathien aller
Theaterbeſucher errungen und dieſe werden gewiß nicht
ermangeln, die junge Künſtlerin durch ein volles
Haus an ihrem Ehrenabende zu erfreuen.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten RKreiſen.

W. Cröllwitz, 21. Aug Eintagsfliegen.
Allabendlich wimmelt es jetzt an den Ufern der Saale
von ſchlanken weißgrauen Jnſekten, die maſſenbaft
umherfliegen. Um eine Laterne ſammeln ſie ſich in
großen Scharen, ſo daß man ein Schneegeſtöber zu
ſehen meint. Ein reizender Anblick! Doch ſind ſte
recht unangenehm, wenn ſie einem in das Geſicht

hineinfliegen. Wie ihr Name „Eintagsſliegen“ be
ſagt, iſt ihr Leben nicht von langer Dauer. Es währt
nur einen Tag, wenigſtens in ſeiner letzten Geſtalt.
Denn die Larven leben ſchon Jahre lang im Waſſer
und machen dort verſchiedene Häutungen durch, bis
die warme Auguſtſonne ſie nach einer letken Häutung
zu einem vollkommenen Daſein eiweckt. Dieſes dauert
allerdings nur bis zum Abend, iſt aber ſo inbaltsreich,
wie nur ein Tierleben ſein kann. Mit fröhlichem
Umherſchwirren beginnen ſie, laben ſich an Luft und
Wärme, ruhen dann auf Pflanzen aus und feiern
gegen Abend ihre Hochzeit über den Waſſern. Dann
läßt das Weibchen ſeine Eier in das Waſſer fallen
und wartet, da es ſeine Aufgabe erfüllt hat, ohne
Nahrung zu nehmen auf den Tod. Mit ver ſinken
den Sonne erliſcht auch das Leben der Eintagsfliege,
das ihr vielleicht herrlicher und länger erſchien, als
manchem Menſchen ſein zweckloſes, niemandem zum
Nutzen oder zur Freude dienendes Daſein. Von den
Dichtern wird das Los der kleinen geflügelten Weſen
oftmals geprieſen. Bringt ihnen doch der Tag ihres
Lebens nur Wonne und Glück, und ihr Hochzeitstag
iſt auch ihr Todestag.

G. Dürrenberg, 19 Aug. Theater. Alt
Heidelberg. Jch habe lange darüber nachgedäacht,
warum auf dem Theaterzettel nicht einmal, ſondern
zweimal zu leſen ſtand: „Bunte Studentenbilder“.
Endlich habe ich es herausgefunden. Es iſt das eine
Liebenswürdigkeit der Direktion, die es zwei Zu
ſchauern ermöglichen will, den Zettel gleichzeitig
zu gebrauchen. Der eine braucht dann nicht zu
warten, bis der andere mit Leſen fertig iſt. Das
Theater wurde vorausſichtlich ſo voll, daß es unmög
lich war, ſo viele Zettel zu drucken, und darum iſt
dieſe Vorſicht nur zu loben.
ausverkauft und dieſe erfreuliche Tatſache blieb nicht
ohne Wirkung auf das Spiel. Man zeigte ſtch oben
dankbar für den bewieſenen Kunſtſtnn, der im Gegen
ſatz zu anderen Jmponderabilien ſich auf Heller und
Pfennig berechnen läßt, und unten für den gebotenen
Genuß, denn nicht nur das Lachen iſt ein ſolcher,
ſondern auch das Weinen. Und beides konnte man
reichlich koſten. Wie komiſch ſpielte Oppel den
Dr. Jüttner, der nicht vergeſſen kann, daß er auch
einmal Heidelberger Student geweſen iſt, wie köſtlich
wirkte der in ſeiner anmaßenden Aufgeblaſenheit un

bewußt drollige Kammerdiener Lutz, dargeſtellt von
Kurt Thiele, wie derbkomiſch war Luiſe Behrens,
als ſie den Fußboden wiſchte, wie tragikomiſch der
verſoffene Kellernann des Herrn Nolte. Aber
ſtärker als der Lachreiz war doch das Mitgefühl in
den rührenden Szenen und da wiſchte ſich manche
heimlich die Augen. Armer Karl Heinz, arme Käthe!
Letztere wurde manchmal ein bischen übertrieben

natürlich dargeſtellt von Gertrud Raspé,
erſterer ebenſo natürlich von Willi Braune.
Auch die anderen waren gut, ebenſo Herr Rößler,
dem wir doch ein Pflaſter auf die ihm vorgeſtern
geſchlagene Wunde legen müſſen. Die Studenten
ſzenen wurden flott geſpielt. Einige begeiſterte Kunſt
freunde aus Dürrenberg und Umgegend hatten ſich
dazu zur Verfügung geſtellt. Der Salamander klappte
ſo ziemlich. Nun naht das Ende. Dienstag
gibt's noch, weil es ſo kühl geworden iſt, den Biber
pelz von Hauptmann und die Kinder der Erxzellenz
von Wolzogen machen den Schluß. Dann wird die
Dürrenberger Kunſt eingemottet bis zum nächſten Jahre.

G. Dürrenberg, 19. Aug. Kurkonzert
Sehr geehrter Herr Redakteurl! Sie wundern ſich
darüber, ſo lange keinen Konzertbericht von mir
erhalten zu haben Sie wundern ſich? Haben Sie
denn nicht in der Dürrenberger Zeitung geleſen,
wie ich ſo grauſam abgeführt worden bin Mir iſt
da zu Gemüte geführt worden, daß ich gar kein
Fachmann bin, weil ich weder Muſikſtunden gebe,
noch eine Kapelle dirigiere, folglich von Muſik über
haupt nichts verſtehe. Jch war ganz geknickt und
zerknirſcht, als ich das las und bat im Stillen und
bitte hiermit öffentlich um Verzeihung, revoziere und
depreziere feierlich, ſo ich irgend etwas über Muſik
geſagt oder geſchrieben, inſonderheit ſo ich etwa einmal
die Leiſtungen einer Kapelle und hätte ſie auch ganz
oder zum großen Teil nur aus Schülern beſtanden,
nicht in Bauſch und Bogen ſollte als vorzüglich und
tadellos hingeſtellt haben. Pater peccavi, mea
eulpa, mea maxima eulpa! Und in dieſem Nichts
durchbohrenden Gefühle verlangen Sie noch, ich ſoll
ſchon wieder Konzertberichte ſchreiben, ſoll mich wieder

in Gefahr begeben, eine Todſünde zu begehen
Apage, Satanas, weiche von mir, Verſucher! Aber
na, weil Sie es ſind, will ich es noch einmal
riskieren und tue es mit um ſo leichterem Gewiſſen,
als bei dem geſtrigen von den Naumburgern unter
Leitung des Herrn Bührig im Amtsberg gegebenen
Konzert alles gut war. Ausgenommen das Wetter
Freilich, es hätte noch ſchlechter ſein können, es
hätte z. B. regnen können, wozu es ja eigentlich
obſervanzmäßig verpflichtet war. Statt deſſen war es

Verzeihen Sie, Herr Berichterſtatter, aber es muß
heißen „dieſes“. Anm. des Setzers.

Jn der Tat war alles



bloß kühl und es puſtete recht friſch von der Saale
herauf. Aber von der Muſtk wurde man warm.
Zwar waren es nicht ſonderlich hervorragende Sachen,
die man zu hören bekam, denn die Ouvertüre zu
Martha, la Palomo u. g. wird man doch nicht
doch halt, davon verſtehe ich ja nichts, wie mir eben
noch zur rechten Zelt einfällt. Herr Bührig wolle
auch gnädig mit mir ins Gericht gehn, wenn ich die
von ihm komponierte Gavotte bloß „Janz nett“ finde.
Aber geſpielt wurde recht brao, wie das bei preußiſchen
Militärmuſtkern eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt, und
jedem unter den nicht allzu zahlreichen, meiſt unter
der Veranda zuſammengedrängten Gäſten hätte ich
zum Beifallklatſchen vier Hände gewünſcht, hätte ich
nicht gefürchtet, ſie dadurch in eine andere, wenn auch
immer noch ganz reſpektable Klaſſe des Linnéſchen
Syſtems zu verſetzen. So mußten je zwei Hände
genügen, den Beifall auszudrücken.

V. Oechlitz, 21. Aug. Verſchiedener Gründe
wegen findet die auf Sonntag den 2 September
feſtgeſetzte Weihe der von Sr. Maj. dem hieſigen
Krieger und Landwehrverein verliebenen Fabnenſchleife

micht ſtatt. Dieſelbe iſt nach einem Beſchluß des
hieſigen Kriegervereins verſchoben worden bis zum
nächſten Frühjahr. Bei der am vorigen Sonntag
nachmittag im Gaſthofe des Herrn Landgraf ab
gehaltenen Verſammlung der hieſigen Schulgemeinde
wurde auf einſtimmigen Beſchluß derſelben das

Lehrergrundgehalt der hieſigen Lehrerſtelle von
1060 auf 1100 Mk. erhöht. Die ſeit 1. Mai
d. J. durch Penſionierung des derzeitigen Inhabers
erledigte erſte Lehrer und Küſterſtelle zu
Gatterſtedt (Ephorie Querfurt iſt durch Herrn
Lehrer Schnirpel aus Oberwünſch beſetzt worden.
Derſelbe wird Anfang nächſten Monats ſeine neue
Stelle antreten.

S Schafſtadt, 21. Aug. Die Stadtverord
neten- Verſammlung beſchloß in geheimer
Sitzung, das Gehalt für die Stelle der techniſchen
Lehrerin ſoweit erforderlich mit den Beſtimmungen
des Miniſterial Erlaſſes vom 1. April d. J. in Ein
klang zu bringen.

H Querfurt, 22. Aug. Der hieſige Männer
turnverein feierte am Sonntag im Schütenhaus
Thaldorf ſein 46. Stiftungsfeſt mit Konzert,
Schauturnen und Ball. Jn den Tagen vom 3.
bis 8. September d. Js. wird der Turnlehrer
Freund aus Halle mit Lehrern und Lehrerinnen des
Kreiſes Querfurt hierſelbſt einen Kurſus in Volks
unv Jugend ſpielen abhalten. Sonntag abend
iſt von dem hier 11 Uhr 10 Min. eintreffenden Zuge
in der Nähe von Schraplau die Lokomotive
gus den Schtenen geſprungen, Die Mit
reiſenden mußten ausſteigen und konnten erſt durch
einen Hilfszug etwa eine Stunde ſpäter nach Querfurt
befördert werden. Bis zum Morgen war das Geleis
wieder frei.

Wetterwarte.Vorausſtchtliches Wetter am 23. Aug. Heiteres,
trockenes, warmes Wetter. Später ſtellenweiſe Ge
witter. 24. Aug. Meiſt wolkig bis trüb, windig,
Regen, teilweiſe Gewitter, früh wärmer, am Tage
kühler als am 23. Auguſt

Gerichtsverhandlungen.
Der n gegen den Leutnant Mühe, der,

wie berichtet, in Landau zu Ende geführt worden iſt, war,
einem Telegramm des „Tag“ zufolge, nur der Vorläufer zu
einem weit größeren Wucherprozeß, der gegen den in München
praktizierenden Naturheilarzt Hofbrücke und 19 Genoſſen wegen
Wuchers verhandelt wird. Die Anklageſchrift umfaßt allein
600 gedruckte Seiten. Jn dem Prozeß iſt eine ganze Reihe
aktiver und verabſchiedeter bayriſcher Kavallerieoffiziere als
Zeugen verwickelt. Sie alle ſind in ſchamloſeſter Weiſe, oft
mit einem Aufſchlage von 100 v. H. bewuchert worden.

Schwere Strafen. Die Erfurter Strafkammer,
die vor kurzem einen Schulknaben wegen „Raubes“ einer
Kindertrompete verurteilte, hat über vier ſchulpflichtige
Knaben abermals ſchwere Gefängnisſtrafen verhängt.
Die Knaben hatten einen Poſtkarten-Automaten geplündert,
ſowie drei junge Hunde und ein Bund Stroh geſtohlen.
Sie wurden zu fünf, ſechs und einem Monat Ge
fängnis verurteilt, bezw. mit zwei Verweiſen heimgeſchickt.

Zu zwei Wochen Stubenarreſt verurteilte das
Kriegsgericht in Flensburg den Hauptmann Haus
mann vom Regiment 85 in Kiel, der die Funktionen ſeines
Feldwebels ſo ungenügend beaufſichtigte, daß dieſer Unter
ſchlagungen und Fälſchungen begehen konnte.

Wegen ſchwerer Rekrutenmißhandlungen
auf dem Torpedoboot S 32 und wegen Begünſtigung
verurteilte das Marinegericht in Kiel die Obermaaten Brün
und Manske zu ſechs bezw. vier Monaten Gefängnis. Der
Unteroffizier Krzywinski wurde zu 43 Tagen und vier
Heizer zu zwei Wochen bis vier Monaten Gefängnis ver
urteilt. Die ſechsſtündige Verhandlung gab ein erſchreckendes
Bild über Mißhandlungen, die der aus Berlin ſtammende
Mafſchiniſtenanwärter R., ein durchaus anſtändiger und williger
Mann, hatte erdulden müſſen. Unter anderem hatte der
Oberheizer Bl. den R., als ihm das Heizen nicht gleich
gelang, mit einer drahtumſponnenen Asbeſtpackung über Kopf.
und Rücken geſchlagen. Dieſe Behandlung und die faſt 70
Grad betragende Hitze im Heizraum bewirkten, daß bald darauf
R. ohnmächtig gegen den Keſſel fiel und am Rücken, Kopf
Armen und Händen Brandwunden erlitt. Bl. holte eine
Schale voll Waſſer, goß es den Ohnmächtigen in den Mund
und ſchlug ihn ins Geſicht. Obermaat Brün trat heran,
ſtieß R. mit dem Fuß und befahl: „Bringt den Hund an
Oberdeck!“ Eine ähnliche Behandlung hatte R. auch weiter

hin zu erfahren. R. wagte nicht, ſich zu beſchweren, weil er
die Rache der beſtialiſchen Menſchen fürchtete. Nach beendigter
Fahrt kam er ins Lazarett und iſt dort an den ſchweren
Brandwunden faſt zwei Monate behandelt worden.

Wegen wiederholten Mißbrauchs der
Dienſtgewalt wurde der Unteroffizier Theodor Kau
hauſen vom 16. Infanterie Regiment zu Mülheim a. Rh.
durch das Kriegsgericht in Düſſeldorf nach längerer,
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführter Verhandlung zu
vier Monaten Gefängnis und Degradation verüurteilt.

Wegen zahlreicher Miß handlungen Unter
gebener hatte ſich vor dem Kriegsgericht in Düſſeldorf
der Unteroffizier Theodor Lechtenſeld von der 10. Kom
pagnie des Infanterie Regintents Nr. 16 in Mülheim a. Rh.
zu verantworten. Die Soldaten waren mit Fußtritten
traktiert, in den Mund geſchlagen und vor den Unter gege
treten worden verſchiedentlich inußten ſie Kniebeugangen bis
zur völligen Erſchöpfung machen. Falls ſich die m andelten
Mannſchaften beſchweren wollten, wußte der Untereſſi,fer ſie
durch Einſchüchterungen ſtets davon abzuhalten, bis endlich
ein Soldat den Mut fand, dem Feldwebel das Treiben zu
melden. Das Urteil des Kriegsgerichts gegen den Angeklagten
lautete auf zwei Monate zwei Wochen Gefängnis;
von einer Degradation wurde nach der „Köln. Volksztg.
Abſtand genommen.

Vermischtes.
(Keue Gutserwerbungen des Kaiſers in Oſt

preußen Das Gut Köllniſch Nauſſeden im
Kreiſe Tilſit in einer Größe von 1350 Morgen, iſt, der
„Danz. Ztg.“ zufolge, von dem Bevollmächtigten der Schreit
laugker Erben an den Fiskus für den Preis von 175000 Mk.
verkauft worden. Nach der „K. H. Ztg.“ erhält ſich das Ge
rücht, daß der Kaiſer Schreitlaugken kaufen werde. Man glaubt
in dem Verkauf des ein Vorwerk zu Schreitlaugken bildenden
Gutes KöhmiſchNauſſ. den den erſten Schritt zur Anbahnung
des Verkaufs zu erblicken

(Flüchtige Mörder.) Zu dem Raubmord, der
vom 6. zum 7. Auguſt im Taten berg bei Hamburg ver
übt wurde, iſt mitzuteilen, daß die Dienſtknechte Max Holz
und Georg Güttig, welche die Tat mit dem am 14 Auguſt
verhafteten Güſſefeld zur Ausführung gebracht, bisher nicht
ergriffen werden konnten. Nach Angabe des Feſtgenommenen
hat Holz eine Verletzung an der rechten Hand davongetragen;
er hat geäußert, daß ihm ein Finger bald abgebiſſen worden
ſei. Holz und Güſtig tragen ahrſcheinlich keinen Schnurr
bart mehr.

(as Opfer eines Streiks.) Der Schloſſer
Fleiſchmann, auf den am vergangenen Freitag in Nürn-
berg ein von Ausſtändigen verfolgter Arbeitswilliger drei
Schüſſe abgegeben hatte, iſt ſeinen Verwundungen erlegen.

(Zeitungsjubiläum.) Am 26. Auguſt felert die
„Frankfurter Zeitung das Feſt ihres 50jährigen Be
ſtehens. Die Redaktion gibt aus dieſem Anlaſſe neben einer
reichhaltigen Feſtuummer eine umfangreiche „Geſchichte der
Frankfurter Zeitung“ heraus, die Streiflichter auf die Ent
wickelung der geſamten deutſchen Preſſe im letzten halben
Jahrhundert werfen wird.

(Der Verband der Rechtsanwalts- und No
tariats-Bureaubeamten) wählte in Kiel als Ort des
nächſtjährigen Verbandstages Straßburg.

(GRieſenunternehmungen.) Das Gelände, das
die „Nordſeewerke“ und die „Hohenzollernhütte“ bedecken
werden, wird größer ſein, wie die ganze Stadt Emden. Für
die „Nordſeewerke“ iſt ein Gebiet von etwa 190, für die
„Hohenzollernhütte“ ein ſolches von 340 preußiſchen Morgen
vorgeſehen.

(Streiks und kein Ende.) Sämtliche Arbeiter,
die von der Firma Siemens C Halske bei dem vor kurzem
begonnenen Bau der Hamburger elektriſchen Vorortbahn
angeſtellt ſind, legten wegen Lohndifferenzen die Arbeit nieder.

Königsberg in Preußen, 21. Aug. Wegen nicht
bewilligter Lohntarifforderungen ſind die hieſigen Getreide
träger und Speicherarbeiter in den Ausſtand getreten.

(Nach ruſſiſchem Muſter.) Ein in St. Blaſien
im badiſchen Schwarzwalde zur Kur weilen der ruſſiſcher Baron
erhielt dieſer Tage einen anony men Drohbrief, unter
zeichnet von einem „ruſſiſchen Anarchiſten“, der die Auf
forderung enthielt, innerhalb einer gewiſſen Zeit an einem
näher bezeichneten Ort die Summe von 30 000 Mk. nieder
zulegen. Der Erpreſſer wurde bald darauf in der Perſon
eines Schloſſers A. aus Ulm ermittelt und verhaftet.

*(EinfrühererReichstagsabgeordneter wegen

Unterſchlagung und e r rverfolgt.) Wie aus Straßburg i. E. gemeldet wird,
wird der frühere ſozialdemokratiſche Reichstagsab
geordnete Bueb wegen Unterſchlagung und wegen Sitt
lichkeitsverbrechens ſteckbrieflich verfolgt. Bueb ſoll ſich bereits
in Amerika befinden. Bueb wurde 1893 und wieder 1898
durch das „Vertrauen“ der Genoſſen des Wahlkreiſes Mühl
hauſen i. E. in den Reichstag entſandt.

(Selbſtmord eines Mörders.) Der Schreiner
meiſter Wilhelm Jacob, der wie berichtet, in Kaſſel ſeine
Frau ermordet hatte, wurde Dienstag in Söhrewald als
Leiche aufgefunden. Er hatte ſich erhängt.

Karambolage eines fürſtlichen Automobils.)
Fürſt Otto Windiſchgrätz, der Gatte der Enkelin des
Kaiſers Franz Joſef, der E zherzogin Eliſabeth, der als
Ulanenrittmeiſter in Garniſon ſteht, unternahm eine Auto
mobilfahrt nach Melnik. Sein Automobil ſtieß mit einem
Wagen zuſammen, in dem die Poſtexpeditorin eines Ortes bei
Melnik ſaß. Dieſe wurde aus dem Wagen geſchleudert und
erlitt Arm und Beinbrüche und innere Verletzungen. Fürſt
Windiſchgrätz blieb unverletzt. Die Expeditorin erſtattete
gegen den Fürſten gerichtliche Strafanzeige.

Ein frühreifes Kleeblatt) hat die Charlotten
burger Polizei gepflückt. Jm Grunewald wurden vor einiger
Zeit in der Villa des Geh. Reg. Rats Wendelſtädt
von drei jugendlichen Fliegentütenhändlern 275 Mk. geſtohlen.
Als die Täter wurden nunmehr die drei Knaben Arthur
Scholten und Hermann und Guſtav Voigt im Alter von 9
bis 12 Jahren ermittelt. Einen Teil des Geldes fand man
bei ihnen noch.

Zum Luſtmord bei Weißenſee,) dem die 32-
jährige Ehefrau des Malers Blocksdorff zum Opfer fiel,
wird nachträglich gemeldet: Der Maler Blocksdorff iſt Montag
nachmittag endlich wieder ſoweit nüchtern geworden, daß man
ſich mit ihm verſtändigen und ihn verhören konnte.
ſehr betrübt und bedauert das Schickſal ſeiner Frau. Dieſes
verſchuldet zu haben, beſtreitet er. Seine Ausſagen ändern
ſich im Laufe des Verhörs uehrfach. Erſt ſagte er, daß er
nicht wiſſe, wie das Unglück geſchehen ſei. Dann
wollte er bemerkt haben, daß die Stockflinte ſo unglücklich ge
fallen ſei daß das Geſchoß ſeine Frau habe treffen müſſen

Er iſt

dem widerſprach aber durchaus die g. der
Frau und die Lage der Leiche. Dieſe läßt darauf ſchließen,
daß Bocksdorff den Schuß abgefeuert hat. Für dieſe Annahme
ſprechen auch andere Ermittelungen, die unterdeſſen noch ge
nacht worden ſind. Es iſt feſtgeſtellt, daß Frau Blocksdorff

auch in der Zeit noch, als das Ehepaar in der Laube wohnte,
ihrem Mann vorgeworfen hat, daß er keine Arbeit ſuche und
daß er ſich darüber ſehr geärgert hat. Am Sonntag abend
ärgerte es ihn, daß ſie ihn zunächſt nicht in die Biceleitſche
Wirtſchaft wollte gehen laſſen, ſpäter noch mehr, daß ſie, als
ſie ſchon einmal nach Hauſe gegangen war, zurückkehrte um
auch ihn zu holen. Es iſt anzunehmen, daß gleich nach der
Rückkehr in die Laube bei dem jähzornigen und betrunkenen
Menſchen der Aexger durchbrach und daß er nun in blinder
Wut zur Stockflinte griff

Von den verſchütteten Bruunnen arbeitern
in Ucele bei Brüſſel) Die Hoffnung, daß die in
einem Vrunnen des Vorortes Uccle verſchütteten Ar
beiter noch am Leben ſeien, beſtätigt ſich nicht. Die
Genietruppen, die an der Ausgrabung gearbeitet hatten,
haben deshalb ſeit Dienstag mittag die ausſichtslos ge
wordene Arbeit eingeſtellt. An der Bergung der Leichen
wird fortgearbeitet

Totgefahren) wurde in der Weißenburger Straße
in Berlin der 50 jährige Tapezierer Koch aus der Hoch
meiſterhraße von einem Laſtwagen. Der Kutſcher des
Gefährts wollte, nachdem er geſehen hatte, welches Ugheil er
durch ſein ſchnelles Fahren angerichtet hatte, ausrücken.
Sein Pferd kam jedoch zu Fall, und ſo konnten ſeine Per
ſonalien feſtgeſtellt werden.

(Eine neue Bergbahn in Steiermark) Jn
Spital am Pyhrn fand am Montag die Eröffnung der neu
erbauten Pyhrnbahn als Teilſtrecke der neuen Tauernbahn
ſtatt. Durch die neue Bahn wird die Verbindung Linz
Selzthal um 55 Kilometer gekürzt.

(Unter dem Verdacht der Engelmacherei) iſt
eine K. aus der Tilſiterſtraße in Berlin verhaftet worden.
Sechs ihr anvertraute Kinder ſind kurz nocheinander geſtorben.

Eine Familientragödie) hat ſich in Königs
berg abgeſpielt. Dort war das Dienſtmädchen Naujocks
mit dem Arbeiter K. aus Charlottenburg ſeit Jahresfriſt ver
lobt. Beide hatten durch Fleiß und Sparſamkeit ein kleines
Kapital erübrigt und beabſichtigten, nach ihrer Verheiratung
ein kleines Geſchäft zu eröffnen. Am Sonnabend ſollte die
Trauung ſtattfinden. Kurz bevor K. ſeine Braut abholte,
erhielt dieſe durch ein Telegramm aus der Heimat die Nach
richt vom Tode ihr r kranken Mutter. Von Schreck und
Schmerz überwältigt, brach die Aermſte zuſammen und ver
ſtarb, von einem Herzſchlag getroffen auf der Stelle.

Ein Grubenunfall) hat ſich auf der Braunkohlen
grube „Friederike“ bei Hamersleben ereignet. Dort wurde
der Bergmann Richter von plötzlich hereinbrechenden Waſſer
maſſen überraſcht und ertrank. Vier andere Bergleute
konnten ſich noch rechtzeitig durch die Fluttür jn Sicherheit
bringen.

(Ein durchgegangener Bankier) Jn
Bordeaux ruft das Verſchwinden eines großen Finanziers,
der der Sozius eines Agent de Change war, ungeheures Auf
ſehen hervor. Der Flüchtige, der die Leitung des ganzen
Bureaus hatte hat alle Depots mitgenommen, deren Betrag
vorläufig auf 800000 Franks veranſchlagt wird. Es iſt be
reits ein Steckbrief gegen ihn erlaſſen worden.

(Die Hamburger Lotterieſchwindleraffäre)
nimmt größere Dimenſionen an. Bekanntlich wurde dieſer
Tage der Lotteriekollekteur Guſtav Heinrich Fiſcher in
Hamburg verhaftet, da er eine Menge Loſe vertrieb, die
keine Gültigkeit hatten. Wie jetzt aus Altona gemeldet wird,
brachten die letzten Tage über tauſend Briefe für den ver
hafteten Lotterieſchwindler Fiſcher, alle mit Geld verſehen,
ſowie mehrere hundert Reklamationen. Die Briefe wurden
von der Polizei beſchlagnahmt. Außerdem ſind noch eine
ganze Anzahl weiterer Verhaftungen in der Affäre erfolgt.

*(Franzöſiſche Medaillenfür deutſche Arbeiter.
Die franzöſiſche internationale Friedensgeſellſchaft hat von der
Pariſer Münze die erſten Exemplare der Silbermedaille er
halten, die den weſtfäliſchen Bergarbeitern, die ſich am
Rettungswerk in Courrières beteiligten, überſandt werden
ſoll. Die Zeichnung zu der Münze rührt von dem Bildhauer
Eugöne Carriére her und ſtellt den „Kuß“ des Friedens dar.

(Aus Rache) dafür, daß er allerorts abgewieſen
worden war, hat ein Bettler in Fredersdorf bei Berlin
eine große, mit Getreide gefüllte Scheune in Brand geſteckt
Die anrückenden Wehren konnten natürlich nichts mehr
retten. Die Scheune brannte vollſtändig nieder.

(Verhaftete Brilkantenräuber.) Vor etwa
14 Tagen wurde, wie berichtet, im Kurſaale von Oſten de
einer Dame ein ihr gehöriges Perlenkollier im Werte von
etwa 200 (000 Franken geſtohlen. Jetzt hat die Polizei in
Gent zwei Kellner verhaftet, die geſtanden haben, im
Verein mit einem dritten das Kollier entwendet zu haben.
Das Schmuckſtück iſt noch vorhanden, ſodaß es der Eigen
tümerin zurückgegeben werden kann. Von dem belgiſchen
Tauſendfranksſchein, den die Spitzbuben ebenfalls ſtahlen, iſt
allerdings nichts mehr da.

(Ergriffen) wurde in Bremen der Defraudant
Jungmann, der als Angeſtellter einer Berliner Firma vor
etwa 3 Wochen durch Fälſchung von Schecks 500 Mk. ſich
zu verſchaffen wußte und damit ausrückte.

(Vom Dach herunter verhaftet) wurde in der
Feldherrnſtraße in Adlershof bei Berlin der Dachdecker
Meyer. M. hatte eine viermonatliche Strafe zu verbüßen,
entzog ſich aber ſeither der Verhaftung. Kürzlich ſah man
ihn auf dem Dach ſitzen. Es wurde die Polizei alarmiert
und die Häuſer umſtellt, ſo daß ein Entrinnen nicht möglich
war. M. aber war nicht zum Verlaſſen des Daches zu
bewegen. Man fand ſchließlich keinen anderen Ausweg mehr,
als die Feuerwehr zu holen. Als der Löſchzug anriccte,
ſchien ſich M. eines beſſeren zu beſinnen und kletterte gut
willig herunter.

S (Jm Streik vei der Berliner Paketfahrt
geſellſchaft) ſind die Arbeitnehmer unterlegen. Von den
Ausſtändigen hat die Hälfte am Montag bereits die Arbeit
wieder aufgenommeu oder ſich um Wiedereinſtellung beworben.
Aus dieſem Grunde iſt der beabſichtigte Generalſtreik im
Berliner Speditionsgewerbe, der an dieſem Dienstag in
Kraft treten ſollte, unterblieben.

Ein ſchwerer Automobilunfal) ereignete ſich
am Harderberg bei Osnabrück. Der Chauffeur erlitt
einen Schädelbruch, ſein Zuſtand iſt hoffnungslos; außerdem
würden zwei Perſonen verletzt. Ein weiterer folgen
ſchwerer Automobilunfall hat in Oeſterreich in der
Nähe von Sandau ſich ereignet. Auf der Heimfahrt nach
Marienbad wurde an einer Straßenbiegung der Direktor der
Automobilfabrik in Eiſenach, Reuter, und zwei weitere Jn
ſaſſen aus dem Automobil herausgeſchleudert.
erlitten ſchwere Verletzun gen.

Alle drei



züge) wurden in Bettenberg in Luxemburg 7 Wagen zer
trümmert und zwei Beamte ſchwer verletzt.

Exploſion in einer Pulverfabrikbei Katſers
lautern.) Wie die „Pfälz Pr.“ meldet, iſt ein Werk der
nahegelegenen Pulverſäbrik Schopp in die Luft geflogen.
zwei Perſonen wurden dabei getötet, eine tödlich verletzt.

(Ueber eine Schiffskolliſton) berichtet ein Tele
gramm aus Norderney. Dort überrannte der Salon
dampfer „Hohenzollern“ den Luſtkutter „Thereſe“. Der Kutter
ſank, die Jnſaſſen wurden gerettet.

Eine Art Lynchjuſtiz) wurde am Montag in
Reinickendorf bei Berlin an Automobilfahrern ver
übt. Das Töchterchen des Grundbeſitzers Nieder wurde durch
das im ſchnellſten Tempo die Hauptſtraßen des Orts durch
fahrende Automobil des Kaufmanns R. aus Berlin überfahren
und ſchwer verletzt. Der Chauffeur des Kraftwagens wollte
ohne weiteres davonfahren. Einige Männer, die den Vorgang
bemerkt hatten, ſtürzten ſich aber dem Automobil entgegen
und hielten es auf. Nun gings dem Chauffeur und ſeinem
Herrn, welcher auch weiterfahren wollte, ohne ſich um das
überfahrene Kind zu bekümmern, ſchlecht. Etwa ein Dutzend
ſchwere Handwerkerfäuſte bearbeiteten die Schnellfahrer der
maßen, daß ſie ſich kaum noch vom Erdboden erheben konnten.
Hinzukommende Poliziſten mußten die beiden aus den
Händen der Leute befreien. Sie kamen übel zugerichtet in
Berlin an.

(Ein reicher Landſtreicher geſucht.) Demböhmiſchen Arbeiter Löbe iſt eine Erbſchaft von 200 000
Kronen zugefallen. Man kann aber den glücklichen Erben
nicht finden, da er ſich ſeit langen, langen Jahren
vagabundierend auf den Landſtraßen umhertreibt und ſich
durch Betteln ernährt. Er iſt bereits 68 Jahre alt und

zuletzt in Böhmen geſehet worden. Dort äußerte er zu
„Kollegen“ die Abſicht, im Herbſt nach Brandenburg zu walzen.

(Aus der Welt der Geſchäfte.) Die „Münchener
Jugend veröffentlicht in ihrer letzten Nr. folgende neueſte
See r e Die Handelshochſchule zu Berlin hat dem

aufmann don Tippelskirch das Diplom eines Dr.
profit. honoris causa verliehen. Der Staatsminiſter und
Generalleutnant von Podbielski iſt wegen ſeiner hervor
ragenden Leiſtungen auf dem Gebiete des Handels in den
Bürgerſtand erhoben worden. Der Major von Zander
iſt à la suite der Montanabteilung der Berliner Fondsbörſe
geſtellt worden.

Sehr ſtark beſchäftigt) ſind gegenwärtig die
Krupp' ſchen Werke in Eſſen. Die Firma hat zur Zeit
nicht weniger als 450 Batterien zu 6 Geſchützen für 8 Staaten
in Auftrag. Die Werke ſind noch nie ſo ſtark beſchäftigt
geweſen.

(Der Bierkrieg in Frankfurt.) Der BVierkrieg
nimmt äußerſt ſcharfe Formen an. Nach vierwöchentlicher
Dauer des Kampfes beſchloſſen die Gaſtwirte in
Frankfurt, im Taunus, der Wetterau und der weiteren Um
gebung, vom 23. d. M. ab die Bierpreiſe zu erhöhen,
um einen Boykott ſeitens der Konſumenten herbeizuführen.

(Von der Verhaftung eines franzöſiſchen
Offiziers auf der deutſchen Grenzſtation Aman-
weiler) wurde kürzlich berichtet. Das „Berl. Tgbl.“ erfährt
über dieſe Verhaftung die folgenden Einzelheiten Leutnant
P. vom franzöſiſchen Jnfanterieregiment Nr. 161 hatte einen
ihm gewährten Urlaub dazu benußt, um in Begleitung einer
Dame einen Ausflug auf deutſches Gebiet zu unternehmen.
Bei der hüben wie drüben vorgeſchriebenen Uebergangskontrolle

fiel der junge Offizier in Amanweiler dem dienſttuenden
Polizeikommiſſar G. auf und er fragte ihn höflich nach ſeinen
Perſonalien. Anſtatt nun die Wahrheit zu ſagen, gab der
Offizier an, daß er ein Landmann aus St. Mitriel ſei, und
verſuchte auch noch, dieſe Behauptung durch Vorzeigung einer
Wählerkarte zu beweiſen. Da dem Beamten die Angaben des
Fremden nicht glaubwürdig erſchienen, nahm er eine ober
flächliche Viſitation des Verdächtigen vor, bei der er mehrere
auf den Namen des Leutnants lautende Viſitenkarten und den
Urlaubspaß des Offiziers vorfand. Dem Kommiſſar blieb
daher nichts weiter übrig, als Leutnant P. zu verhaften
und ihn zur Klarſtellung der Sache dem Amtsgericht Metz
vorſühren zu laſſen. wo ſich der Sachverhalt ohne Schwierig
keiten feſtſtellen ließ. Da der Franzoſe ſich der Falſchmeldung
ſchuldig gemacht hatte und daher ſtrafbar war, mußte er, um
entlaſſen werden zu können, eine Kaution hinterlegen und
erhielt dann auf Anordnung des Bezirkspräſidiums durch Ver
mittelung der Kreisdirektion mit ſeiner Freiheit die Mitteilung
auf den Weg, daß er wegen Angabe eines falſchen Namens
aus ElſaßLothringen aus gewieſen ſei.

(Abſturz einer Poſtkutſche.) Jnfolge Scheu
werdens der Pferde ſtürzte Montag abend der Wagen der
Poſt AroſaChur hinter Peiſt im SchanfiggTale über
die Straßenböſchung und überſchlug ſich zweimal. Die im
Wagen ſitzenden vier Reiſenden wurden hinausgeſchlendert.
Eine ältere deutſche Dame namens Weidbrecht iſt tot; ihre
Tochter erlitt einen Rippenbruch. Die beiden anderen Paſſagiere,
Dr. Funken und Frau, erlitten leichtere Verletzungen. Der
Kondukteur und der Poſtillon ſind ziemlich ſchwer verletzt.

(Rückkehr eines deutſchen Schulſchiffes.)
Das Schulſchiff des deutſchen Schulſchiffvereins „Großherzogin
Eliſabeth“ iſt Dienstag von ſeiner Sommerreiſe wohlbehalten
nach Bremerhaven zurückgekehrt und wird von dort nach
Elsflets geſchleppt werden, wo die Ausrüſtung für die
Winterreiſe und die Einſtellung von neuen Schiffsjungen
erfolgt.

An zeigen.
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Zur Erdbebenkataſtrophe in Südamerika.
Wie aus Valparaiſo gemeldet wird, liegen die Orte Los

Andes, Nogales, San Felipe, Melon, Supallar, Caſa Blanca,
Limache, Quillota, Quihin, Vino del Mar, Petorca, Hierro
Viejo und LlaiLai infolge des Erdbebens in Trümmern.
Der Verluſt an Menſchenleben beträgt in Limache 130, in
Fuillota 30. Man nimmt an, daß außerhalb Valparaiſos
1000 Menſchen durch das Erdbeben um das Leben ge
kommen ſind und daß der angerichtete Schaden ſich auf
2 Millionen Pfund Sterling beläuft.

Nach einem Telegramm aus Buenos Aires ging die Er
ſchütterung von Valparaiſo aus ſüdlich den Stillen
Ozean entlang, überſchritt die Anden und be
rührte die Oſtküſte. Jn Roſario verurſachten fünf Erd
ſtöße erheblichen Schaden, ebenſo in Arang Rioya, San Luis
und Tacuman. In Tacuman befindet ſich das Regierungs
palais unter den zerſtörten Gebäuden. Aus Honolulu wird
telegraphiert Nach drahtloſen Depeſchen aus Hawai, Mani
und Hilo fegte dort Donnerstag nacht eine fünf Fuß hohe
Flutwelle die Inſeln entlang, ſie gab ſich in der einge
ſchloſſenen Bucht von Malaea durch eine bisher noch nie be
obachtete heftige Brandung zu erkennen. Auf der Jnſel Mani
ſtieg die Flutwelle zwölf Fuß hoch.

Neue Beben werden aus den ſüdlichen Landesteilen
Chiles gemeldet. Heftige Erdſtöße wurden vor allem in den
Hrten Talcahuano und La Concepcion in der Provinz Talca
verſpürt. Der an dieſen Orten angerichtete Schaden iſt jedoch
nicht bedeutend.

Die Erdſtöße auf Martinique ſind am Sonntag
nachmittag /22, */43, 4 Uhr und /29 Uhr erfolgt. Der
Schaden iſt unerheblich.

Die chileniſche Regierung beabſichtigt, vom Kongreß
die Bewilligung von 80 Millionen Dollars zum Wieder
aufbau von Valparaiſo zu fordern. Unter den zer
ſtörten Gebäuden befindet ſich auch das deutſche Hoſpital.

Der internationalen Erdbebenvereinigung,
die vor Jahresfriſt in Berlin gebildet wurde, ſind auch die
Vereinigten Staaten von Amerika beigetreten, nachdem der
Kongreß die hierfür erforderlichen Mittel bewilligt hat. Der
Vereinigung gehören nunmehr außer Deutſchland von dem
die Anregung zur Begründung der Vereinigung ausging, an
Belgien, Bulgarien, Kongoſtaat, Spanien, die Vereinigten
Staaten von Amerika, Griechenland, Ungarn, Japan, Jtalien,
Mexiko, Norwegen, die niederländiſchen Kolonien, Portugal,

Rußland und die Schweiz.
Weiter liegen aus dem Erdbebenge biet noch folgende

Telegramme vor
London, 22. Aug. Dem Reuterſchen Bureau wird

über Lima (Peru) gemeldet, daß Valparaiſo in der ver
gangenen Nacht abermals von einem ſchweren Erd
beben heimgeſucht worden iſt. Jn Lima ſelbſt wurden
heute früh und in Huacho geſtern Erderſchütterungen
verſpürt.

New-Hork, 22. Aug. Ausländer ſind bei der Erd
bebenkataſtrophe, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, weder getötet

noch verletzt worden. Jn Ahanzia wurden neue
Erderſchütterungen verſpürt.

Neueste Nachrichten.
Eſſen Kuhr), 22 Aug, J ker geſtrigen

zweiten öffentlichen Verſammlung ver Katholiken
Deutſchlands in der Feſthalle, die Freiherr von
Twickel leitete, ſprachen Oberlandesgerichtsrat Reichs
tagsabgeordneter Burlage über die römiſche Frage,
Reichsratsmitglied Ritter von Kralik Wien über
Volksbildungsbeſtrebungen, Profeſſor Dr. Zahn
Frankfurt a. M. über Erziehung durch die Kunſt
und Seminarpräſes Lausberg e Köln über die
Frauenfrage. Biſchof Hermann Dingelſtad-
Münſter ſprach die Hoffnung aus, daß die ſchönen
Worte, die auf der Verſammlung geſprochen, in die
Tat umgeſetzt würden, dann erteilte er ſeinen Segen
Präſident Gröber brachte ein Hoch auf den Biſchof
aus. Der nächſtjährige Katholikentag findet
in Würzburg ſtatt.

Gottingen, 22. Aug. Auf dem Kaliwerk
Volpriehauſen verunglückten zwei Berg-
leute durch herabſtürzende Salzklumpen; einer wurde
getötet, der andere ſchwer verletzt.

Düſſeldorf, 22. Aug. Der hier tagende
Krankenkaſſentag beſchloß die Errichtung eines
Tarifamtes in Berlin zur Schlichtung etwaiger
Differenzen zwiſchen Angeſtellten der Kaſſenver
waltungen. Die nächſter Verſammlung findet in
Mannheim ſtatt.

Chriſtiania, 22. Aug. Die Königin von
England iſt geſtern mittag an Bord der Jacht
„Victoria and Albert“ hier eingetroffen.

Die der ſerbiſchen ReBelgrad, 22. Aug.

Zu erfragen
Clobigkauerſtraße 1.

Der Ankauf von Roggenflegelſtroh und Wohnung zu 650 Mk. zu
Roggenmaſchinenlangſtroh (Breitdruſch) ſowie
Wieſenheu wird fortgeſetzt. Auch werden An ziehen.
käufe von Roggen für andere Proviantämter des

Zu erfragen

vermieten
1. Sept. oder 1. Okt. zu be

Naumburgerſtr. 6, part.
IV. Armeekorps vermittelt. Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu

geſtern kaum verändert.

gierung naheſtehende Zeitung „Pravda“ meldet, daß
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und dem öſterreichiſch
ungariſchen Geſchäftsträger Pourparlers behufs Ver
einbarung der Modalitäten für die Fortſetzung der
Verhandlungen betreffs Abſchluſſes eines definitiven
Handelsvertrages zwiſchen Serbien und
OeſterreichUngarn gepflogen werden. Verſuche
zum Abſchluß einer Anleihe haben bieher keinerlei
Reſultat ergeben, da man in ausländiſchen Jntereſſenten
kreiſen auf definitive Löſung der Bewaffnungsfrage
wartet.

Sofia, 22. Aug. Vom Adrianopeler Grenzgebiet
treffen beunruhigende Nachrichten über türkiſche
Truppenanſammlungen ein. Aus Jamboli
wird hierher telegraphiert, daß ſeit dem 18. Auguſt
auf der Grenzlinie Soudſchak DerwiſchMogilg un
unterbrochen bulgariſche Grenzpoſten von türkiſchen
herausgefordert werden.

New-York, 22. Aug. Dem „New York Herald“
wird aus Havanna gemeldet Die Zahl der Jnſur
genten auf Cuba beträgt mehr als 1000. Montag
nachmittag fand bei Hoyo Colorado, 20 Meilen von
Havanna, ein Gefecht ſtatt, in dem der die Land
gendarmerie befehligende Leutnant getötet und auf
beiden Seiten viele Kämpfer verwundet wurden.

Petersburg, 22. Aug. Der Zar hatte, nach
der „Magd. Ztg.“, am Montag eine lange Unter
redung mit dem Großfürſten Nikolaus Niko
lajewitſch wegen der Militärdiktatur. Der
Großfürſt bezeichnete ſie als einziges Mittel zur Her
ſtellung der Ordnung

Petersburg, 22, Aug. Die Vorfälle in
Polen erſchüttern nach der „M. Ztg.“ ernſtlich die
Stellung Stolypins. Die Stimmung des Zaren iſt
wieder weniger zuverſichtlich, da er ſteht, daß die revo
lutionäre Macht ungebrochen iſt. Die Partei der
Großfürſten gewinnt täglich mehr Einfluß. Der
Miniſterrat iſt nahezu in Permanenz erklärt. Es
herrſcht allgemeine Verwirrung

Petersburg, 22. Aug. Die „Stranga“ meldet
132 ehemalige Abgeordnete, die das Wiborger Manifeſt
unterzeichtnet haben, ſind vor Gericht gezogen und
bereits ihres Wabliech s für verluſtig erklärt worden.
Der Staatsanwalt verlangt von ihnen eine Bürgſchaft
von je 3000 Rubel. Drei Abgeordnete wurden ver
haftet, da ſie der Aufforderung des Gouverneurs von
Wiborg, auseinanderzugehen bewaffneten Widerſtand
leiſteten.

Aug. DerPetersburg, 22 Petersburger
TelegraphenAgentur liegen folgende Meldungen vor
Sjedlets: Auf den Polizeimeiſter wurde eine
Bombe geworfen der Täter iſt unbekannt, der
Polizeimeiſter iſt geſtorben. Samara: Der
Kommandeur des Boriſſowſchen Regiments wurde
in ſeiner Wohnung von einem Unbekannten er
mordet; der Mörder übergoß den Körper mit
Spiritus und zündete dieſen an. Sewaſtopol:
Die Verurteilten aus der erſten Gruppe der wegen
der Meutereien angeklagten Matroſen wurden durch
die Eiſenbahn abgeführt; 6000 in Aueſtand getretene
Hafenarbeiter gaben ihnen das Geleit. Berdit
ſchew: Der Generalgouverneur hat jeden Straßen
verkehr nach abends 8 Uhr unterſagt.
Charkow: Die Poſtwagen der Linie Sewaſtopol
Kursk werden durch Militär bewacht.

ch chcchr-Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 21. Auguſt. Weizen 1000 kg Sept. 173,25

Okt. 174,25, Dez. 176,25 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
15425, Okt. 155 50, Dez. 156,75 Mk. Haſer 1600 kg
Sept. 148,75, Dez. 150,25 Mk. Mais 1000 kg. Sept.
127,00, Dez. 127,00 Mk. Rüböl 1000 kg Okt. 58,30, Dez.
59,20 Mk.

Die feſteren amerikaniſchen Kurſe hatten zur Folge, daß
die Verkaufsluſt für Weizen ſich hier noch mehr zurückhielt.
Allerdings zeigten auch Käufer keine ſonderliche Etle im Zu
greifen, ſo daß nur mäßige Beſſerungen durchzuſetzen waren.
Roggen war in Deckung mehrfach begehrt, auch ſoll wieder
einiges für den Export angekauſt worden ſein, wodurch eine
kleine Preisſteigerung verurſacht wurde. Hafer war weniger
offeriert und preishaltend. Rüböl war ſehr ſtill und gegen

Ein ſehr großer Transport elten

ſchöne und ſchwere
Gesermarschkühe, hoch-

Wragende un neumilehende
mit den Rüälhern

Königliches Proviantamt Halle a. S.,
Fernſprecher 226.

Weg ngshalver iſt Johannisſtraße 12
freundliche Wohnung zu vermieten und 1. Okt
zu beziehen.

Kleine freundliche Manſarden Wohnung per
ſofort oder J. Oktober zu vermteten. Preis
38 Taler. Burgſtraße 14.

Haſſeschestrasse 24 b
ParterreWohnung mit Vorgarten, Preis 210
Mark, ſofort zu vermieten und am 1. Okt.
oder ſpäter zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraße 2 v.

behör, für einzelne Leute paſſend, Preis 30 Taler,
zu vermieten und l Oktober zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
Stube, Kammer, Küche und Zubehör, zum
I. Oktober zu vermieten Oberaltenburg 19.

Die T Etage T große und 3 kleine Zimmer,
Küche und reichlich Zubehör, iſt zu vermieten

A. B. Sauerbrey Nachf.
Wohn n Parterre Etage Weiſe0 II g. Mauer 22 ſofort zu ver
mieten und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Peege-

ſteht von Freitag ab wieder bei mir zum Verkauf.

L. Nürmberger.
Eine Wohnung zu vermieten

Wündberg I.
Wohnung

in vornehmem Hauſe und ruhiger Straße, be
ſtehend aus 3 4 größeren Zimmern, ent
ſprechend kleineren geſucht. Off. mit Preisangabe
unter 21 A an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung zu vermieten
Seitenbeutel 5.

Geſucht werden für das Rittergut Ober
thau bei Schkeuditz zum Herbſte zwei
tüchtige zuverläſſige verheiratete

ferdeknechie;
dieſelben können auch eventuell ſofort antreten.

Verantwortliche Redaktion, Druc und erlag von Th. Rößner n Merſeburg
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